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Heue AngrifssMne
Irankreichs.

Von unserem rheinischen Mitarbeiter .

ti Blick auf die Operationskarte sollte eigent -
$ Seigen , daß Frankreich seit der Auffüllung
(f

~* sog, „Flaschenhälse " von Königswinter und
^?ub auch am Mittelrhein vollkommen saturiert

? wüßte . Mindestens zehn Kilometer breit
•
}>« sich ein Schutzstreifen am rechten Ufer des

. ? imals „ deutschen Stromes " entlang , durch den
»n Nachrichtenübermittlung und der Schmuggel

»n Waren aller Art ganz erheblich eingeschränkt
gehemmt werden . Trotzdem bleiben den

Mnzosen noch Wünsche übrig , nach deren Er -
uilung insgeheim die Militärpartei in Paris

J,J die Schwerindustrie des Comite des Forges
mit ollen Mittel strebt .
d,^ er e r st e Stoß galt vor ganz kurzer Zeit
liB Wuppertal , dessen Schwesterstädte
,Arfeld - Bärmen bisher dem Zugriff der fran -
Michen Machtgier aus „amtlich " unbekannten
. runden entgingen . Immerhin haben es doch
j Mösische Truppen gewagt , „mitten im Frie -
o„ und jedenfalls ohne vorherige Ankündi -
i ,

n8 , einen Raubzug zur Barmer Reichsbauk
durch das starf bevölkerte Tal zu unter -

fo»P en ' der vorerst wenigstens den „Betriebs -
nos " des Herrn General Degoutte um eine

. hebliche Anzahl von Milliarden aufgefrischt
Volksmunde hieß es im ganzen besetz-

^ Gebiet dabei wohl nicht mit Unrecht , daß mit
schönen Geste zugleich Herr Raymond

^
° lncarö höchst persönlich seinem Londoner

/ Mnd und Bundesgenossen eine Ohrfeige ver -
wollte . Während bislang das Herz des

gütlichen bergischen Jndustriebezirks still -
Zeigend oder nach geheimen Abmachungen
>7. unantastbares Vorgelände und Glacis der
in iUn 9 und Handelskammer Köln galt , ist jetzt
y

der Tat dieser Nimbus gebrochen . Ungestraft
w

' . ^ hne in England selbst irgendwelche Gegen -
" kegeln oder auch nur Aufregung fürchten

i-i süssen , wird Frankreich also auch in Zukunft
i

'«en steigenden Bedarf an „Betriebsmitteln "

Ig^ utscher Währung in Elberfeld - Barmen holen
^ Nen . Ein immerhin beachtenswertes Zeichen
i«j die vollkommene Gleichgültigkeit , mit der
h^^ drüben auf der britischen Insel zu rechnen

J ? °ch ein anderes Gebiet aber lenkt immer
tößPj* Herz und Sinnen vor allem der fran -
tih ! t ?ett Schwerindustrie auf sich. Die loth -
s

"Tischen Herren de Wendel und Genos -
fyJJ wissen sehr wohl , daß unmittelbar vor der
bj . ^uze des jetzt von Frankreich besetzten Ge -

wettere Erzschätze liegen , deren Bezirk
zu gern der heimischen Minette anglte -

d- ,.^ . wöchten , um auch die letzten Reste der
wichen Erzgruben zu „kontrollieren " ! Nie -

als de Wendel weiß ja besser , daß die
y^ Iche Bergverwaltung noch im Weltkriege den
^ Mwürdigen Vorräten Lothringens nur eine
ig - ^usdauer von 45 Jahren gab , während für
liot .

^ kgerland im engeren Sinne bei 211 Mil -
itob?n Tonnen Vorrat 42 Jahre und für den
tot " ud Dillbezirk 82 Millionen Tonnen Vor -
ic» Ä ^ Jahre Lebensdauer festgestellt wur -
du ?

'
* Die Möglichkeit läge also durchaus vor ,

bc» ii 66 Jahre Lebensdauer festgestellt wur -
Die Möglichkeit läge also durchaus vor ,

^ Besetzung auch dieser Grubenbezirke die
Und Vorräte aus fremde Kosten zu „strecken "
i ». . zugleich einen Wettbewerb zu vernichten ,
» ft. ° ^sonders in der Zeit der „Ruhraktion " recht
sv^ öenehm sich bemerkbar machte . Nicht um -

sagt man ja gerade den lothringischen
in ^ " ebaronen in der französischen Presse und
sich ^ Wandelgängen der Kammer nach , daß sie
ifiot,

' Schüler der „bescheidenen deutschen Me -
ichakt " ur für die nächsten Jahre die Vorherr -

' , über den großen Wirtschaftsblock des
djx

" °Ruhrgebietes sichern und damit lediglich
Um. " » en Zusammenhänge zwischen Lothringen
N>i>- ^ " en - Dortmund wiederherstellen wollten ,

die Gruppe Schneider - Creufot
mit „ echt französischem Elan " aufs

®e &e und unmittelbar die wirtschaftliche
»N!> ^ aft auf dem Kontieneut für immerptnt« erstrebe — ob darüber auch in der
' Üb »» «. Zeit unermeßliche Werte und Profite
Ichu „Me gehen ! Schneider - Creusot also ist 's
Ittzl,« kh gleichgültig , ob die französische Be -
Und I den nächsten Wochen einige Gruben
ijx «sÄchcn mehr oder weniger umfaßt und ob
ienx^. . ^ s^ rderung der Ruhrkohle und des Süt -
fcitt L uur dreiunddreißig oder mehr Pro -
Seh » °er früheren Reparationszahlungen er -
!udu?/ > Die innerfranzösische Schwer -
!hr - '" ie , die mit Hilfe ihrer alten Bestände und
8cm« t,

0 y e
,n Kundschaft ihr Leben recht standes -

Iich„^ sristeu kann , verkörpert auf Wirtschaft -
it « , Gebiete die politischen Endziele Präsi -
d e oÄ i 11 e t 0 n 6 s , während die Gruppe
Um u d e l in der Ruhraktion selbst geradezu
» ki «. Ausrechterhaltung der auf deutscher
lie» t . ^ ungenen Kriegskonjunktur kämpft . Ihr
U>ij . ?? ^ r alles daran , möglichst viel und
'ettjl rasch neue Beute aus dem leicht -
J ' ftji t ft ^>nneiten Abenteuer einzuheimsen , und

Ubstverständlich richtet sich daher heute
auf weitere „Eroberungen "

, zu
thxin Lahn und Sieg vom » Mittel -

aus den Wea weisen .

Leider münden allerdings die Sieg selbst
und die sie . begleitende große Bahnstrecke in dem
von England besetzten Kölner Brückenkopf und
sind daher zurzeit nicht eben bequem ziWänglich .
Um so leichter würde sich ein Vorstoß Lahn auf -
wärts gestalten , seit die amerikanische Besatzung
den Koblenzer Brückenkopf und damit die Lahn -
münduug mit einer sehr schönen pazifistischen "

Geste den Franzosen überließen . Erst wenn
man so die in Paris und in Lothringen erörter -
ten Fragen nicht nur auf der Landkarte , sondern
auch auf der geologischen Karte des Wester -
waldes nachprüft , gewinnt die plötzliche „An -
uexion " Limburgs tiefere Bedeutung ! Nicht
umsonst stellt daher die kommunistische „Hu -
manitö " die offene Frage gerade an Herrn de

Wendel , aus welchem Grunde Limburg wohl
besetzt fei und ob wirklich , wie man in Paris
munkele , auch die Städte Weilburg , BraunfelS
und Dillenburg fowis einige Gruben bei Siegen
zur Besetzung reif seien ! — In Deutschland wird
man die Antwort kennen und wissen , daß sich die
Politik und Wirtschaft Frankreichs sodann ge -
radezu „vorbildlich die Hand reichen " !

England vor Irankreichs Unnachgiebigteit .
Die englische Regierungs¬

erklärung.
London , 2 . Aug . (Drahtber, ) Im Unterhaus

erklärte Ministerpräsident Baldwtn , die Regie -
rung bedaure , daß sie in den Antworten Frank -
reichs und Belgiens kein Matertal für die
Absenduug einer gemeinsamen alliierten Ant -
wort auf die deutsche Note finde und daß die
Antworten keine Aussicht für eine baldige Aen -
derung der Lage im Ruhrgebiet oder für den
Beginn einer Diskussion über die Reparationen
böten , was die britische Regierung mit Span -
nung erwartet habe . Die britische Regierung
habe deshalb beschlossen , die Dokumente ,
die ihre Auffassung und ihre Bemühungen dar -
legen , zu veröffentlichen und ihre Alliier -
ten aufzufordern , der Veröffentlichung ihrer
Noten zuzustimmen . Die britische Regierung
hofft , daß die Veröffentlichung dieser Dokumente
die Welt von der Notwendigkeit einer schnei -
len einheitlichen Aktion , die das Problem be-
handle , überzeugen werde .

Die britische Regierung habe in ihrem Ent -
wurf der Antwort auf die deutsche Note die An -
ficht zum Ausdruck gebracht , daß zwar nichts ge-
tan werden solle , waö mtt dem Verfailler Ver -
trag unvereinbar wäre , daß er aber einen Vor -
teil zeitigen würde , wenn die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands von unparteiischen , mit der
Reparattoskommission zusammenarbeitenden
Sachverständigen geprüft würde .

Hinsichtlich der von Deutschland angebotenen
Garantien weise der englische Antwortent -
wurf darauf hin , daß der Wert der deutschen
Garantien in hohem Maße von Faktoren ab -
hängig sei , die das deutsche Schreiben nicht er -
wähnt habe , wie z. B . die Stabilisierung
d e r M a r k und von der Herstellung deS Gleich¬
gewichts des deutschen Budgets . Der englische
Antwortentwurf sage : daß keine Garantien ohne
irgend eine Form internationaler Kon -
trolle über die deutschen Finanzen wirksam
sein würden .

Der Entwurf der Antwort rate der deutschen
Regierung ferner , falls sie eine Wiederaufnahme
der Unterhandlungen wünsche , unverzüglich die
Erlasse zurückzuziehen , die dip Politik des passi¬
ven Widerstandes organisiert und gestützt hätten
und die Gewalt - und Sabotageakte unzweideutig
zu verwerfen .

Zum Schlüsse wurde in dem englischen Ant -
wortentwurf der Ueberzeugung Ausdruck ge-
geben , daß eine solche Aktion von deutscher Seite
bei den besetzenden Mächten eine erneute Er -
wägung der Bedingungen der Besetzung und die
allmähliche Rückkehr zu normalen Verhältnissen
im Ruhrgebiet mit sich bringen würde .

In dem Begleitschreiben , das die englische
Regierng ihrem Antwortentwurf nach Paris
und Brüssel mitgegeben hat . werde darauf ge-
drangen , daß eine interalliierte Veröffentlichung
ohne Verzug eröffnet werde . Die Antworten
auf die englischen Vorschläge seien nun einge -
troffen . Italien habe seine allgemeine Zustim -
mung zur englischen Politik zum Ausdruck ge-
bracht . Die französische und die belgische Regie -
rung haben getrennte Antworte « geschickt.

Die englische Regierung bedaure . daß » aus
diesen beiden Antworten sich keine bestimmten
Aussichten auf eine baldige Aenderung der Lage
im Ruhrgebiet ergeben , was die englische Re -
gierung sehnlichst erwartet habe . Der von der
englischen Regierung vorgelegte Entwurf einer
Antwort an Deutschland sei in den Noten von
Paris und Brüssel nicht einmal erwähnt
worden .

Die englische Regierung schrecke vor jeder
Handlung zurück , die als eine Spaltung unter

den Alliierten angesehen werben könne , sie halte
jedoch an der Anfsassung fest, daß dem Problem
dem die Alliierten gegenüberstehen , nicht aus -
gewichen werden könne Unter diesen Umständen
habe die englische Regierung beschlossen , die Do -
kumente , die ihre Auffassungen und Bemühu ^ -
gen zum Gegenstand haben , sobald als möglich
zu veröffentlichen , weil sie hofft , dadurch den
wirklichen Umfang des Problems zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit zu bringen , und die Wet von
der Notwendigkeit eines schnellen Vorgehes
überzeugen zu können .

PoincarS an London .
Die Veröffentlichung der Dokumente in Paris

höchst unerwünscht .
Paris , 2. Aug . Von amtlicher Seite wird

durch Havas mitgeteilt : Aus London ein -
gegangene Nachrichten über den Eindruck , den
die französische und die belgische Antwort her -
vorgerufen hat , haben in Paris zu Ueber -
raschung und zu Bedauern Anlaß gegeben . Wäh -
rend man in französischen offiziellen Kreisen
strengstes Stillschweigen über die letzten eng -
tischen Mitteilungen in der Reparationsfrage
gewahrt und während man es vermieden habe ,
öffentlich irgendwie Stellung dazu zu nehmen
oder auch nur irgend einen Eindruck zu bekun »
den , um die Verhandlungen nicht zu erschweren ,
scheine bezüglich der französischen Antwort eine
derartige Zurückhaltung in London nicht ge-
wahrt worden zu sein . Es sei durch autorisierte
Informationen laut geworden , daß man in Lon -
don die Lage pessimistisch ansehe , daß eine
Verständigung wenig wahrscheinlich sei . Es er -
scheine außer Zweifel , daß die französische und
die belgische Antwort in englischen Regierungs -
kreisen einige Enttäuschung verursacht hat da -
durch , daß die beiden Mächte sich entschlossen
zeigen , sich an die Prinzipien der Politik zu hal -
ten , für die sie sich am 11 . Januar durch Befet -
zung des Ruhrgebiets entschieden hätten . Man
begreife in Frankreich nur schwer , daß gewisse
englische Kreise mehr dazu neigen , von Frank -
reich die Räumung des Ruhrgebiets als die Ein -
stellung des deutschen passiven Widerstandes zu
verlangen . Mit anderen Worten : die öffent -
liche Meinung in Frankreich wnndere sich , daß
gewisse Engländer an Stelle des gemeinsamen
Feindes von gestern , Deutschland , ihre Alliier -
ten , die Franzosen und Belgier , zum
Nachgeben auffordern . Die Antwort Poincarös
ist , wie es scheint , sowohl sachlich wie in der
Form dazu angetan , die Fortsetzung der
Verhandlungen und schließlich vielleicht
die A n p assung der einander gegenüberstehen -
den Gesichtspunkte zu ermöglichen . Man wirb
bald erfahren , ob das englische Kabinett diese
Antwort anders beurteile . In dieser Beziehung
wird es von Interesse sein , ob die englische Re -
gieruug dem Plan , die letzten zwischen London
und Paris ausgetauschten Noten zu veröffent -
lichen , Folge geben wird . Bis jetzt ist die fran -
zösifche Regierung noch nicht ersucht worden ,
ihre Zustimmung zu einem solchen Verfahren
zu geben , wie das üblich sei . Auf alle Fälle
würde die Veröffentlichung bei dem gegenwär -
tigen Stand der Dinge in Paris einigermaßen
als inopportun erachtet werden . Einerseits
könne sie nur Deutschland zugute kommen , ande -
rerseits würde sie auf feiten der englischen Mi -
nister die Absicht bekunden , den V e r h a n d -
lungeneinEndezumachen . zu denen sie
die Initiative ergriffen hätten , um die inter -
alliierte Front wieder herzustellen . Die fran -
zösische öffentliche Meinung wolle nicht glauben ,
daß ihre englischen Verbündeten diesen Entschluß
fassen würden , bevor sie sämtliche V e r st ä n -
digungsmöglichkeiteu erschöpft hätten .

England und der Markfturz .
In der ordentlichen Generalversammlung der

General eleetric Cy Ltd . führte General -
direktor Hirst über die Rückwirkung des
Marksturzes folgendes am :

Der Zusammenbrach der Mark ist die Ursache
wachsender Arbeitslosigkeit in Lancashire und
Norkfhire, - wäre es nicht besser für uns . ein ge -
deihliches Lancashire und Norkshire zu haben ?
Der Sturz der Mark ist die Ursache , daß In -
dien , China , Australien , Argentinien und Bra -
filiert einen großen Teil des Marktes für ihre
Rohmaterialien verloren haben und infolge -
dessen ärmer gemacht werden und auch un -
fähiger werden , diejenigen Ordres bei uns zu

placieren , auf die wir warten und deren wir
bediirfen , um unsere Bevölkerung am Leben zu
erhalten . Aber mehr als das , schädigen gerade
die R e p a ra t t o n s -- S a ch l i e fe r n n ge n ,
die Frankreich eingeführt hat , sofern sie nicht in
Frankreich verbraucht , fondern sie. auf Welt -
Märkte geworfen werden , unsere Industrien .
Waren , die auf Grund von Verpflichtungen ge -
liefert werden , oder beschlagnahmte Waren
müssen , wenn sie, ohne die Produktionskosten
in anderen Ländern zu berücksichtigen , auf dir
Weltmärkte geworfen werden , die betreffenden
Industrien dieser Länder schädigen und weitere
ÄÄeitSlosigkeit schaffen . Fast jedes Land wartet
nun schon einige Jahre darauf , um mit dem
Wiederaufbau zu beginnen , aber das Geld da -
für ist nicht vorhanden — es gibt genug Geld
dafür in der Welt : aber nur eins , und nur eins
allein würde das ermöglichen , nämlich der Kre -
dit . Aber Kredit kann nur geschaffen werden
in Zeiten des Vertrauens und d-es Friedens .
Vis die Ruhrfrage erledigt ist , taucht im Hirne
jedes eiuzelnen die Möglichkeit der Gefahr auf
und die Ungewißheit der nächsten Zukunft , und
der Kredit schwindet damit in der Welt . Wir
hoffen , daß die Weisheit und Vorficht unserer
Staatsmänner und derjenigen Frankreichs im -
stände sein wird . nnS bald denjenigen Frieden
zu sichern , nach dem wir uns sehnen und dessen
die Welt bedarf .

Worte, aber keine Taten.
I . Von unserer Betliner Redaktion wird uns ae-

drahtet :
Die englische Regierungserklärung , die nun

erfolgt ist , nimmt , wie zu erwarten war ,
Stellung zu der Lage , die durch die Abneigung
Frankreichs gvgcn jede friedliche und veruünf -
tige Lösung der Reparations - und Rnhrpolitik
geschaffen worden ist . Wir erfahren ans der
Erklärung Baldwins Einzelheiten über die
englischt -franzöfifchxn Verhandlungen und lernen
insbesondere die amtliche Stellung der eng -
lifchen Regierung zum letzten deutschen Ange -
bot vom 7 . Juni kennen . Im Mittelpunkt der
englischen Politik steht offenbar die Tatsache ,
daß England in einer internationalen Wirt -
fchaftskonferenA , die Deutschlands Leiftungs -
fähigkeit prüfen soll , den Schlüssel der Situation ,
sieht . Gegenüber dieser Tatsache verlieren
Einwände gegen die deutschen Vorschläge an
Bedeutung , wenn auch nicht übersehen werden
darf , daß die von Baldwin geforderte inter -
nationale Finanzkontrolle für Deutschland
schon durch die Organe der Reparationskommif -
sion in weitem Umfang durchgeführt ist , und bei
noch weiterem Ausbau keinenfalls eine Form
annehmen darf , die mit der deutschen Sou
veränität nicht vereinbar wäre .

Ein Kapitel für sich ist das Thema des pas -
sioen Widerstandes . Die Haltung der Regie -
rung Baldwin zu dieser Frage war lange um -
stritten . Nun haben wir die erste amtliche Dar -
legung . Sie ' muß uns enttäuschen , obwohl nicht
zu verkennen ist , daß der Standpunkt Baldwins
sich von der Meinung Poincares weit entfernt .
Indem die englische Regierung der deutschen
Regierung den Rat gibt , die bekannten Februar -
erlasse zurückzuziehen , erkennt sie dem deutschen
Standpunkt eine gewisse Berechtigung zu .
Trotzdem wird deutscherseits nicht von der stets
vertretenen Anschauung abgegangen werden
können , daß eine Zurückziehung der Februar -
Verordnungen durch die deutsche Regierung von
der schwer leidenden Bevölkerung an Rhein und
Ruhr so empwnden würde , als ob sie im Stich
gelassen werde . Deshalb sei ein Zurückziehe *
der Verordnung für keine deutsche Regierung
durchführbar . Baldwin gibt zu verstehen , daß
eine derartige Aktion der deutschen Regierung
die Mächte zu Verhandlungen geneigt machen
würde .

Aber ohne Garanie für die Räumung des
Ruhrgebiets , ohne Garantie für die Wiederher -
stellung der Schäden , für die Entschädigung der
Opfer und für die Freilassung der Gefangenen ,und für die Wtederaufrichtung der deutschen
Staatsautorität in den rechtswidrig besetzten
Gebieten hat der Rat Baldwins keine Aussicht
auf Annahme . Leider läßt die englische Regie -
rungserklärung das Element der Aktivität ver -
missen . Es sollen nur die Schriftstücke über den
englisch - französischen Meinungsaustausch ver -
öffetlicht werden , von der Abfeudung einer Ant -
wort an Deutschland ist nicht die Rede . So
fehlt der englischen Regierungserklärung das
treibende Moment , die Stagnatkon in der Repa -
rations - und Ruhrpotttik bleibt bestehen .
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Die Stimmung in England .
Nach französischen Berichten.

Paris , 2 . Aug , lDrahtber .) Havas berichtet
aus London , nach Informationen aus besonders
gutunterrichteter Seite sei die Prüfung der fran -
Mischen Note im einzelnen jetzt endgültig fest-
gestellt , sie habe keinen nennenswerten Fort -
schritt gegenüber der französischen Politik vor
drei ode * vier Monaten gezeigt . Man habe also
nur schwache Hoffnung , die Verhandlungen
auf der gegenwärtigen Grundlage fortsetzen zu
können . In gewissen Kreisen sei man der An -
ficht , daß im gegenwärtigen Augenblick nichts
anders übrig bleiben werde , als eine Sonder -
antwort abzuschicken, falls nicht gelinge , die
grundlegenden Meinungsverschiedenheiten zu
vermindern , die zwischen Frankreich und London
hinsichtlich der Nuhrpolitik immer noch zu be-
stehen scheinen .

Die Londoner Korrespondenten der Pariser
Blätter sind anscheinend weniger pessimistisch.
So schreibt der Berichterstatter des „Petit Pa¬
risin "

, in gewissen englischen Kreisen verlaute ,
mehrere Mitglieder des Kabinetts , die man als
eine einflußreiche Minderheit bezeichne , seien be -
reits zu dem Schlich gekommen , daß es keinen
Zweck hätte , den Notenaustausch auf der gegen -
wärtigen Grundlage fortzusetzen , während an -
dere lBaldwin ) den lebhaften Wunsch bekundet
hätten , die alliierte Einheitsfront aufrecht zu
erhalten und darauf beständen , daß die Hal¬
tung der englischen Regierung Theuis und Poin -
carö mitgeteilt würde , um noch zum letzten Male
eine AussShnnng zu versuchen , in der Hoffnung ,
daß sich Belgien und Frankreich bereit finden
würden , mit England gemeinsam eine Note an
Deutschland ergehen zu lassen .

Der Londoner Berichterstatter des „Tcmps "
will erfahren htfbeif? daß Egland mit den betei¬
ligten alliierten Regierungen in Verbindng ge¬
treten sei , um festzustellen , ob sie gegen die Ver -
öffentlichung des Notenwechsels feit dem 7 . Juni
etwas einzuwenden hätten . Gestern nachmittag
hätte bereits der belgische Botschafter Lord Cur -
zon gegenüber der Besorgnis seiner Regierung
hinsichtlich einer etwaigen Veröffentlichung Aus -
druck gegeben . — Gut unterrichteten Persönlich -
keiten zufolge hätte man auf die Veröffent -
lichung bereits verzichtet und wolle einen
letzten Versuch zur Einigung unternehmen
dadurch , daß man eine Unterredung Lord Cur -
zons und Poinarös auf der Durchreise des er-
steren durch Paris vorschlage .

England und Italien.
London , 2 . Aug . Mg . Drahtbr .) In politi -

schen Kreisen besteht die Meinung , daß die eng-
lische Regierung mit der italienischen Regierung
in ernsten Verhandlungen sthe, um für den Fall ,
daß ein Zusammengehen mit Paris und Brüssel
nicht möglich sei , ein gemeinsames britisch - italie -
nisches Vorgehen herbeizuführen . Es bestehe
Grund zur Annahme , daß die italienische Re -
gierung in Paris und London mit Nachdruck
auf die Notwendigkeit einer sofortigen Regelung
der deutschen Probleme hingewiesen habe . Ein
Artikel der „Stampa " fordert ein sofortiges ge-
meinsames Handeln Englands und Italiens ,
und ein gemeinsames Programm in der Ruhr -
politik . Auf den guten Willen Frankreichs zu
hoffen , sei unmöglich , sagt das Blatt .

Mahnruf an die französischen Demokraten.
Paris , 2 . Aug . lDrahtber .) Der d e m o k r a -

tische Abgeordnete Erkelenz hat an
den Führer der französischen Radikalen ( so
nennt sich in Frankreich die Partei , die in ihrer
Auffassung den Demokraten ähnelt ) , in einem
Schreiben gebeten , sich für die Begnadigung der
in Aachen und Mainz von den französischen und
belgischen Kriegsgerichten zum Tode verurteil -
ten Deutschen zu verwenden , ferner bittet er
zu intervenieren , damit die von der Befatznngs -

Behörde festgenommenen Geiseln freigelassen
werden , unter denen sich der demokratische
Grnppenvorfitzende Keller und der Volkspartei -
liche Abgeordnete Most befinden . Die Vollstrek -
kung der Todesurteile müsse und würde nicht
verfehlen , in Deutschland schmerzlichste Eni -
riistung zu verursachen und würde , wie Erke -
leuz bemerkt , zur Folge haben , daß in Deutsch -
land und Frankreich dieienigen Parteien in den
Vordergrund treten würden , die aus dem Stand -
pu » kt ständen , daß nur neue Gewalttätigkeiten
und nur eine Auseinandersetzung mit den Waf -
fen imstande seien , die Ordnung zwischen Frank -
reich und Deutschland wieder herzustellen . Wie
die Morgenblätter melden , hat Herriot , der von
der Auffassung ausgeht , daß die gegenwärtige
Krise sich nur mit der Unterstützung der Deut -
schen Demokratischen Partei werde regeln lassen ,
den Brief des Abg . Erkelenz dem Ministerpräsi -
denten Poincarö unterbreitet .

Präsident Harding über die Weltpolitik.
London . 1 . Aug . Renter erfährt aus San

Francisco , der Sekretär des Präsidenten H a r -
ding habe eine Rede über die auswärtige Po -
litik veröffentlicht , die der Präsident vor seiner
Erkrankung abgefaßt hatte und die er in San
Francisco halten wollte . Der Präsident jagt
in dieser Rede u . a . : Wir leben sorglos im nn -
bedrohten Frieden . Großbritannien habe die
Heiligkeit der internationalen Verpflichtungen
erneut bekräftigt , und diese Regelung gebe der
Stabilität der Welt eine neue Stütze , Präsident
Harding svrach nochmals seine Neberzeugung
aus , daß Amerika den internationalen
Gerichtshof unterstützen wolle . Er wisse
nicht , ob ein solcher Gerichtshof eine unfehlbare
Stütze gegen Krieg sei , aber er ivisse , daß er
ein Schritt auf dem guten Wege in der Rich-
tung zum internationalen Frieden sei . Ueber
Rußland sagte der Präsident Harding . die in -
ternationale Redlichkeit verbiete es . die bolsche-
wistische Politik in irgendwelcher Weise zu bil -
ligen .

Täglich wachsende Gefahr .
Essen , 2. Aug . DieLage im Ruhrgebiet

wird immer ernster . Infolge der französischen
Grenzbestimmungen wird der Grenzverkehr
immer mehr beschränkt. Waren kommen nur
in geringen Mengen oder gar nicht ins besetzte
Gebiet . Infolgedessen haben die Warengeschäfte
ausverkauft oder sind ganz geschlossen . Wei -
terhin wirkt die ungeheuere Markentwertung
katastrophal . Die Preise werden täglich erhöht
und sind unerschwinglich . Die Erwerbslosen
stellen immer höhere Anforderungen . So ver -
langen die Essener Arbeitslosen n . a . ein vier -
stündige Arbeitszeit bei acht Stunden Bezah -
lung für Notstandarbeiten , außerdem pro Kopf
der Erwerbslosen 10 Meter Hemdentuch , 8 Mir .
Anzugstosf , billigtz . Schuhe , Belieferung mit Koh-
ten , Speck , Schmalz und Kartoffeln .

In Oberhaufen ist es zwischen streikenden
Bergleuten und Schutzpolizei zu Zusammen -
stößen gekommen . Ein Demonstrationszug ver¬
suchte in die Nähe des Polizeipräsidiums zu ge-
langen . Als sich ihnen Polizei entgegenstellte ,
nahmen die Demonstranten , die zum Teil mit
Spaten und Hacken bewaffnet waren , eine
drohende Haltung ein . Nachdem die Polizei -
Mannschaften Schreckschüsse abgegeben hatten ,
schoß sie scharf auf die Menge , tötete zwei
Demonstranten und verwundete sieben .

Essen , 2. Aug . (Drahtbericht . ) Die franzö -
fischen Grenzbestimmungen hemmen zden ganzen
Berkehr immer mehr und mehr . Waren kön-
nen nur in geringen Mengen in das besetzte Ge -
biet . Sehr viele Geschäfte stehen vor dem Aus -
verkauf . Viele Geschäfte sind bereits g e s ch l o s -
s e n . Die „RLeinisch -Westfälische Zeitung " ver -
weist bei der Besprechung des Sachverhalts , daß
die Lagerbestände an Koks aus dem Ruhrgebiet
fast ganz abtransportiert sind , darauf hin , daß

das Vorgehen der Franzosen scheitern werde an
dem einmütigen Widerstand der Beamten und
Arbeiter . Nach dem Blatte hat der Brennstoff -
Versand aus dem Ruhrgebiet nach Frankreich und
Belgien im Juli gegenüber dem Juni beträcht-
lich abgenommen . Man rechnet mit der Möglich -
keit , daß der Koksversand gegen Ende dieses
Monats a u f h ö r e'n werde .

Mainz , 2 , Aug . Die Lage der hiesigen Stadt
verschlechtert sich von Tag zu Tag . Gestern und
vorgestern stattgefnndene Zusammenrottungen
von Arbeitslosen konnten durch die Polizei nicht
rechtzeitig aufgelöst werden , ehe sie größeren
Umfang annahmen . Die meisten Geschäfte ,
darunter auch viele Lebensmittelgeschäfte , sind
geschlossen oder aber nur wenige Stunden geöff -
net mit der Begrüdung , wegen Mangel an Wa -
ren . Die Preise steigen von Stunde zu Stunde .
Der Markt ist sehr schlecht befahren . Kartoffeln
sind schon seit einigen Tagen überhaupt nicht
mehr erhältlich .

Die Franzofsnbahnen .
London . 2 . Aug , Der Vertreter des „Daily

Chroniele " berichtet über eine Reise , die er mit
Regiezügen von Düsseldorf nach Essen
machte . Eine amüsantere und vernichtendere
Bloßstellung der einfach lächerlichen Unfähigkeit
der Regieverwaltnng und des widrigen
Schmutzes , den die Franzosen über Eisen -
bahnwagen wie die Bahnhöfe gebracht haben ,
kann man sich nicht denken . Man kann nach die -
sem Bericht verstehen , warum die Franzosen in
keinem Punkt der Kritik gegenüber kitzlicher
sind alS in allem , was die Regie angeht , wor -
über der Berichterstatter bemerkt : Die franzö -
fischen Behörden sind mächtig stolz auf die Regie .
Man kann ihre Militärgerichte verurteilen :
man kann sich in stärksten Ausdrücken über die
Verkehrsblockade auslassen , über die Anshunge -
rung der Freuten und Kinder , über die Ans -
treibungen und die Unterdrückungen der Zei -
tnngen : mann kann sich sarkastische Bemerknn -
gen über die Kohlen - uro Koksmasfen erlau¬
ben , die die Franzosen aus dem Ruhrgebiet er-
halten . Alle diese Dinge lassen die Franzosen
relativ kalt : aber , es ist verboten , die Regie
zu kritisieren .

6. März von den Spuren der Mißhandlung »n
dem Körper des Mißhandelten überzeuge
3 . Die Originalplatte der aufgenommenen Pb °'
tographien , die keinerlei Retonchiernngen aul-
weisen , ist nach Berlin gelangt und befindet
sich in amtlicher Verwahrung .
Ans dem Offenburger Gebiet.

Offenburg . 2. Aug . Hier wurde Stadtrat
Prof . H a e f n c r verhaftet , weil die Stadt '
Verwaltung von Offenburg sich weigerte , die vo»
den Franzosen verlangten zwei Luxusautouw '
bile zu stellen . Jetzt haben die Franzosen dasül
zwei Privatautomobile beschlagnahmt .

In Kehl ist zum 1 . August die Ausweg
sung des Eisenbahnobersekretärs Keller u»o
des Kanzleiassistenten Brassel vollzogen worden-
Keller mußte seine Möbel zurücklassen , Brasil
konnte sie mitnehmen .

Erschossen.
Mühlheim sRuhr ) , 2. Aug . In der Nacht zum

Mittwoch wurde hier der 18jährige Arbeiter
Joseph Rauth von einem belgischen Posten er -
schössen . Er soll sich nach den Angaben der
Besatzungsbehörden mit einem Begleiter in
einem Gebüsch in der Nähe des Postens auf -
gehalten haben und auf dessen Anruf geflohen
sein . Die Ermittelungen .haben bisher ergeben ,
daß sich die Einschußstelle hinter der linken
Brustwarze befindet , so daß der Schuß nicht auf
der Flucht abgegeben worden sein kann . Die
Polizei bemüht sich um Aufklärung des Sach¬
verhaltes .

Der Direktor der Mühlheimer Thyssenwerke
Dr . Haerle ist verhaftet und nach Bredeney ge-
bracht worden , weil die Direktton angeblich eine
drahtlose Station genutzt hat .

Zeugen scheußlicher Gewalttaten .
Berlin , ? . Aug . In der zweiten Folge der

von der deutschen Regierung herausgegebenen
Sammlung eidlicher Aussagen über Gewalttaten
der französischen und belgischen Truppen im
Ruhrgebiet ist die Photographie des am ö. März
in Bochum durch französische Heeresangehörige
grundlos durch 72 Peitschenhiebe mißhandelten
Buchhalters L. veröffentlicht worden . Der fran -
zöfifche Propagandadienst hat diese 'Dokumente
als gefälscht erklärt . In Ergänzung der frühe -
ren Mitteilung erfahren wir von amtlicher
Seite folgendes : 1 . Der Mißhandelte hat feine
Darstellung der unerhörten Mißhandlungen bei
seiner Vernehmung am 9? April in vollem Um -
fange bestätigt . 2 . Mehrere eidlich einvernom -
mene Zeugen haben sich in den Tagen nach dem

Die neue DoUaranleihe .
Berlin , 1. Klug. Die Reichsregierung hat 6t'

schlössen, ein wertbeständiges Anleihepapier t®
Form einer für den Gegenwert von Dollar >?
Mark lautende Anleihe mit zwölfjähriger La »!'
zeit herauszugeben . Die » Anleihe ist von
Börsenumsatz - und teilweise von der Erbschaft^
steuer befreit . Die Stücke von 1, 2 und 5 Dollar
werden ohne Zinsscheine ausgegeben .
Deckung des Zinsbedarfs sind Zuschläge iv1
Vermögenssteuer vorgesehen . Die Stücke tvtf

'
den bei Fälligkeit (2. g . 35) mit einem Aufgeu
von 50 Prozent eingelöst . Alle anderen Stiw °
tragen 6 Prozent Jahreszinsen mit einjährige »
Zinsscheinen .

Geldmangel .
Berlin , 2 . Aug , Wie der „Vorwärts " mi !'

teilt , ist den Belegschaften des Berliner ftäön'
schen Gaswerkes mitgeteilt worden , daß Wf
gels an Zahlungsmitteln die morgige Lohnzav'
lung nicht erfolgen könne . Die Belegschaft n"'
beschlossen, die Arbeit einzustellen , wenn morae"
vormittag die Lohngelder nicht vorhanden fi^ '

Neues System der Tariffest -
setznng .

Berlin . 2. Aug . lDrahtbericht .> Wie die
fische Zeitung " erfährt , ist zum 1 . September w>
der Einführung sowohl w e r t b e st ä n d i g e '
Gütertarife als auch wertbeständig ,̂?
P e r s o n e n t a r i f e bei der Reichsbahn v»
Sicherheit zu rechnen . Bei der heute vormitt ^
erfolgten Rückkehr des Reichsministers Grönt
von einer Dienstreise sind die leitenden Beamte ^
des Verkehrsministeriums zu einer Beratum
der Jndexsrage zusammengetreten . Es soll
plant sein , bei der Berechnung der Tarife ?e>
Friedenstarif zugrunde zu legen und
mit einem Entwertungssaktor zu multiplizier ^
der aus dem Weltmarktpreis für Kohle
Eisen , den Jnlandslöhnen usw . errechnet u*'1,
Ende der nächsten Woche wird der ständige
schuß des Reichseisenbahurats zusammentrete "
um über eine eventuelle noch vor dem 1. Sep'
tember notwendig werdende Tariferhöhung ^
beraten ,

Sozialdemokratie und Kanzler.
Berlin . 2. Aug . Gestern nachmittag wur »^

die Vertreter des s o z i a l d e m o k r a t i f <6 « f.
Fraktionsvorstandes in der
kanzlei empfangen . Seitens der Reichsreg >5
rung haben cn den Verhandlungen Reick ?
kanzler Dr . Cuno , R e i ch s s i n a n z m i
st e r Dr . Hermes , R e i ch s w i r t s ch a ft ' '
minister Dr . Becker und Wiederaufba ».
minister Albert teilgenommen . Die so$ %
demokratische Reichstagsfraktion trug die fin «»°
politischen Reformvorschläge der Sozialdev >°
kratischen Partei vor . , Die sozialdemokratisA .Vertreter hielten den Steuervorschlägen der
gierung die Steuervorschläge ihrer Partei e»'

Die Mutter.
Ein Erlebnis von Christoph Wieprecht .

Das war vor einem Dezennium noch gute
braune Scholle voll Kraft und crdhafter Schon -
heit . Zyanen , Raden und Mohne blickten aus
wogendem Getreide . Kartoffeläcker erzählten
und sangen vom Urwuchs , von dem , was Men -
schen an Erde u . Menschen an Menschen bindet .
Es ist vorbei .

Heute überschreite ich das Gelände —- grübelnd
in den Tiefen des Geschehens , das uns von Tal
zu Berg und weiter von Berg zu Berg schleu¬
dert . Man geht oft an sich entwickelnden Din -
gen gleichgültig vorüber , ohne sich der ganzen
Tragweite der Entwicklung beimißt zu werden .
Ja , man jubelt oft einer Umwälzung zu , um
erst später zu erkennen , um welchen Preis sie
vor sich ging . So auch hier .

ES ist eine schwüler Juliabend . Das Ge -
lände , von dem ich spreche ist die große breite
Essener Krupp st raße , die sich vom Bis -
marckplatz bis zur Mühlheimer Grenze zieht .
Eine Doppelreihe junger Bäumchen «streckt sich
zwischen zwei Fahrdämmen , gerade an der
Stelle , wo uns der Krieg die neuen Werkhallen
schuf. Dichter Oualm quillt aus den neuen
hohen Kaminen . Ich schreite an der ungeheueren
Front des Kriegsbaues vorüber . Heute dient
er der Arbeit des Friedens . Aber damals — da
rauschten und brausten die Transmissionen und
Räder , surrten die Spindeln und Zahngetricbe
der Bänke — niegeschante Dynamik einer stür-
zenden Welt . Und in den Hallen standen sie wie
überall — in blauen Blusen und . Hosen — die
deutschen Frauen und Mädchen , die das Schick-
sal herausriß aus Heim und Familie und hin -
einstieß in die eiserne Welt . Noch habe ich ihr (
Bild vor Augen wie ein Kolossalgemälde voll
tragischen Heldentums . Noch sehe ich die glitzern -
den Spänchen in den blonden Locken, die zer -
rissenen Händchen , von der Arbeit geschwärzt ,
nnd noch fühle ich den Schlag der heißen zer -
rissenen Herzen , die nach Friede lechzten — und
Mutterschaft . . .

„Leben Sie auch noch" klingt cs dicht vor mir
aus dem Promenadenweg . Erstaunt schaue ich
aus . Eine junge Frau , an der Hand ein kleines
blasses Mädchen , und eines in einem wackligen
Wägelchen reicht mir die Hand . Traurig blickt
sie mich an . Die ganze Welt liegt in diesem

Blick . Es ist dasselbe blaue Ange noch wie da-
mals , als sie neben mtr an der Werkbank stand
und Granaten drehte .

„Ob ich noch lebe ? — Mehr denn je zuvor, -

früher haben wir nur geträumt, " gebe zu¬
rück . „heute erleben wir das Leben ."

„Auch ich weiß heute, was leben ist . Wann
nimmt dieses Elend ein Ende ? Da , sehen Sie
die Kinder an . Seit Wochen bekommen sie schon
keine Milch mehr . Sie siechen dahin — sterben
mir vor den Augen . Sagen Sie , gibt cs wohl
noch einen Gott ? .Gibt es einen Gott der so
etwas zulassen kanrl ? Neun Jahre schon trägt
man das Entsetzlichste , neun Jahre hat man ge -
hofft , gebetet um Frieden , nur um Frieden , und
heute , da man uns bestialisch erwürgt , möchte
man alles verfluchen , was sich noch Gott und
Menschen nennt !"

Tränen quellen aus den blauen Augen , aus
diesen seelenvollen Augen , die mich so oft zu
dichterischem Schaffen begeisterten . Aus ihnen
las ich ja damals mein Gedicht „Kriegs -
arbeiterin .

" Jetzt schwingen in mir die Verse
von damals wieder :

„Dann ruft die Maschine in wildem Gebraus :
Laß nur dein Träumen und Sehnen . — An
meinem Herzen weine Dick aus im Takte mit
meinem Stöhnen . . .

Arme junge Mutter , Du verkörperst mir die
zerbrechende Seele der deutschen Frau ! Da -
mals brachte die Arbeit der Not dir Hoffnung
— du harrtest aus — und heute schaust du in die
verlöschenden Augen derer , die du unter dem
Herzen trugst , Mutterschaft ! Deutsche Frau ,
deine Mutterschaft ist zu einer Hölle unsäglicher
Qual geworden ! Und doch sollst du die Retterin
sein . Du bist das grüne Band , das uns mit
der großen Mutter Erde verbindet , ans der
unsere Zukunft wächst. Du mußt leidend hoffen ,
bis endlich der Mensch geboren wird und du —
wirst ihn gebären . . . .

Polen und die deutsche Kunst.
Von Ernst Boerschcl .

Kürzlich ist der polnische Staat an die deutsche.
Regierung mit dem Verlangen herangetreten , ihm?
die Madonna des Bottieelli , die seinerzeit aus dem
Nachlaß des Grafen RaeünSky an das Kaiser -
Friedrich - Museum in Berlin übergegangen ist , aus -
zuliefern , Ob Polen dafür einen Rechtstitel aus
dem Friedensvertrag an der Hand hat , ist noch
nicht entschieden , wohl aber ist das moralische Un¬

recht an dem Verlangen entschieden . Denn Jahr -
hundertelang haben deutsche Kunst nnd deutsches
Kunsthandtverk die . Provinz Posen mit Kunst -
schätzen angehäuft , die jetzt , außer dein wertvollen
Posener Kaiser -Friedrich ' Museum in den pol -
nimien Händen verblieben sind und von diesen wer
weiß welche kunstverständige Behandlung erfahren
mögen .

Bereits während des 15 , und 16 , Jahrhunderts
war das deutsche Kunsthandwerk in der Provinz
Posen zu beachtenswerter Entfaltung gelangt .
Architekten aus der Mark , Peter Bischer und Veit
Stob aus Nürnberg , Hans von Kulmbach kamen
damals herüber , um in den polnischen Landesteilen
Werke ihrer Kunst zu hinterlassen . Die Dome und
die älteren Kirchen der Provinz Posen sind ange -
füllt mit deutschen Kunstschätzen. Der alte Jnnungs -
besitz ist durchweg deutsche Arbeit . Deutsche Archi-
tekten bauten die schönsten Kirchen , deutsche Gold -
schmiede lieferten die heiligen Geräte , deutsche Bild -
Hauer modellierten Statuen und Altäre , deutsche
Maler schufen . Altar - und Deckengemälde , deutsche
Erzaießer gonen Grabvlatten , deutsche Glocken-
gießer fertigten die Glocken, deutsche Weber und
Wirker Decken und Meßgewänder . Wer sollte es
heute wohl für möglich halten , daß im 1ö . Jahr -
hundert der Einfluß der Deutschen m der Provinz
Posen so starr war , daß 'in der Pfarrkirche Posens
und selbst IN der polnischen Landeshauptstadt
Krakau der Gottesdienst in der deutschen Sprache
abgehalten wurde ?

Die ersten Äußerungen deutschen Kunsteinflusses
würden wir an dein Gneiener und Posener Dom
erkennen , wenn die Umbauten späterer Zeiten
ihre . nrivrüngliche Gestalt nicht verwüstet hätten .
In ihrer eigenartigen Schönheit erhalten ist uns
am Gnesener Dom aus seiner ersten Epoche nur
noch die er ; ene Flügeltür . Diese Tür , ein bedeu¬
tendes Kunstwerk aus romanischer Zeit und mit 18
Reliefs aus dem Leben des heiligen Adalbert ge -
schmückt , ist ein Werk derselben niedersächsischen
Gießerichule , die die großen Erztüren der Dome
zu HildeZheiin und Nowgorod goß , Ende des
12 . Jahrhunderts wurden dann in der Provinz
Posen mehr und mehr oie Klöster die Mittelpunkte
deutscher Kultur . Besonders der Orden der Cister-
zienser . Seit Mitte des 12 . Jahrhunderts hat er
in Leknv, Paradies , Krone a . d . B . und Priment
Kloster gegründet . Ihm folgten im 13 . Jahrhundert
die Franziskaner und Dominikaner . Der zwei -
türmige Westbau der St . Marienkirche in Hohen -
salza und der Steinbau der Kirche zu Kruschwitz
am Goplosee rühren aus dieser Epoche her . Sie
sind die bedeutendsten Werke des romanischen
Ziegelbaus in der Provinz Posen .

Im 13 . Jahrhundert steht die deutsche Kunst in
der Provinz Posen in Blute , Die Bauhütte des
Heinrich Brunsberg von Stettin , die 1401 den Bau
der St . Katharinenkirche in Brandenburg a . H.
und des Rathauses in Tangermünde begann ,

erbaute 1433 die St . Marienkirche gegenüber djj
'J

Dome zu Posen und vier Jahre darnach die fa.&ii.«juiiie iu wiien uno vicr , rayrc aar nacy oie
lische Pfarrkirche zu Kurnik . Ungefähr zur sM .
Zeit goß Peter Bischer seine vier Grabplatten
den Posener Dom, ° eine fünfte von ihm finden

«iiravuim uta viiciuuujui» v.ln
Erzgießer , Jost Tauchen , goß die leider verloi .̂
gegangene Grabplatte für den Erzbischof NÄ
im Gnesener Doni , Der Goldschmied Jätob
vollendete sein aus Silber getriebenes , auv ' -
ordentlich schönes Reliauiar sür den Llvi" ,.Uheiligen Adalbert im Dom zu Gneien . Zwei
Albrecht Dürers , Andreas und Hans , ginge « Lt
Auftvägen an den polnischen Hos zu Krakau.
Werken deutscher Malerei auö dieser Zeit weck,u
Pmrrkirche zu Samt er einen kostbaren Flügel ^ ',«
von einem bedeutenden Meister der fränknA
Schute auf . An Kirchen , die besonders
sachsisclien Geist atmen , entstanden die spätgotn ^
Ziegelbauten der Pfarrkirchen zu Meseritz, 2c6 l
und Bromberg .

Selbst die in der zweiten Hälfte des 16 .
Hunderts , in Polen einsetzende Gegenreforrna '« '
konnte oie deutsche Kunst nicht unterbinden . /auö Italien zu dieser Zeit zuziehenden Bildb » .^
und Architekten , unter ihnen der Erbauer ;.a
Posener Rathauses , Giovanni Ballista , beschrd«^
ihre

^Tätigkeit fast ausschließlich ans die gro^ .^
Städte . Durchaus deutsch, von keinem in Ged 'fV
hett und künstlerischem Geiste überboten , blieb. -/
Kunsthandwerk . Die Bronzetür der katholi^
Piarrtirche in Schroda fertigte Christof
dorf aus Danzig , den berühmten silbernen W
des heiligen Adalbert im Gnesener Dom l

'
ch» f„ V

der Goldschmied Peter von Rennen , ebeniatw ^
Danzig . Alle Goldschmiedearbeiten , die sich "Liiv
katholischen und evangelischen Kirchen der
Posen ans jener Zeit vorfinden , sind auM<S1,eV
deutsche Arbeit . Die wertvollsten Stücke bezoa 1
aus Breslau , Thorn , Berlin , Nürnberg und
bürg , die kleineren und billigeren auS dem
Lande felbst . Fraustadt und Lissa waren die
vlätze des deutschen Handwerks in der P r

r?M
Zinngießer und Weber fanden sich hier W JV
Der kostbare Altarbehang der Kirche in ZaboA /
stammt von dem deutschen Weber Christof piV 1
aus Lissa . Namen wie Bruck, Witte ,
Nerger , Neubert , Schlenkermann , Schön '' „ tc'
mit ihrem „ feeit " auf den Glocken, Diesem » " «cj
polnischer Herrschaft mit jedem Tag neu ettiUM>. >>ll
Bemühen gegenüber will es nur selbstvsritW,,ic>
erscheinen , wenn dann im 19 . Jahrhundert u
dem Schutz des preußischen Staates KucchenbL . pck
von deutschen Architekten entstanden , wenn jnJ
für die goldene Kavelle des Posener Dome » A
Doppelstandbild der Könige MeczySlaus
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gegen. Den Blättern zufolge erklärten die Re»
Sierungsvertreter , fmß in kürzester Frist durch
Ausbau des Steuersystems bedeutende Beträge
zum Fliehen gebracht werden müssen, wenn die
furchtbaren Wirkungen der Inflation gehemmt
werden sollten . In der Beratung wurden auch
die Schwierigkeiten der Ernährung hervor -
gehoben und von den sozialdemokratischen Ver -
tretern bringend Abhilfe verlangt .

Verhandlungen über einen
Handelsvertrag mit Amerika.
Paris , 2. Aug . lDrahtber .) Nach einer Havas -

Meldung aus Washington bestätigt sich die Nach-
richt , daß die Bereinigten Staaten durch Ver¬
mittlung des deutschen Botschafters in Verband ,
lungen mit Deutschland Wer einen Handelsoer -
trag aus der Grundlage der Meistbegünstigung
eingetreten sind . Gleichzeitig wird der Abschluß
einer Handelskonvention mit Finland und an -
deren europäischen Ländern veröffentlicht .

Kus VaSen
Zur Besetzung von Rheinau .

Bor einiger Zeit wurden im unbesetzten Ge>
biet bei Rheinau zwei Verbrecher verhaftet , die
durch das Fahndungsblatt wegen Einbruchs «
Diebstahls gesucht wurdem Um ihre Kollegen zu
retten , überfiel dann Gesindel , das im besetzten
Gebiet für die Franzosen arbeitet , die Rheinauer
Polizeistation . Die Beamten sahen sich gezwun -
gen , ihre Massen zu gebrauchen , wodurch einer
der Leute tödlich verletzt wurde . Es ist an-
zunehmen , so meldet die Frkft . Ztg . aus Karls -
ruhe, daß die Schützlinge der Franzosen diese
von den Vorgängen unterrichteten , denn kurz
darauf wurde Rheinau besetzt und die Polizei -
wache vertrieben . Wachtmeister König , der sich
rn französischer Hast befindet , ist von den Fran¬
zosen wegen „Ermordung eines Arbeiters " u n -
ter Anklage gestellt worden . Dieser uner -
hörte Vorgang stellt den Gipfel ber Verletzung
« es Rechtsgesühls durch die Franzofen dar ,
Deutsche Beamte im unbesetzten Gebiet erfüllen
^hre selbstverständliche Pflicht gegen die Gesetze
ihres Landes , indem sie Verbrecher verhaften
und Befreiungsversuche abwehren . Die Fran -
Svsen erklären sich mit den Verbrechern soli »
darisch und besetzen den bis dahin unbesetzten
Drt . Daraufhin stellen sie den deutschen Be-
amten wegen eines Vorfalls , der vor
der Besetzung liegt , unter Anklage !

Großfeuer .
r . Tanberbischossheim , 2. Aug . Gestern vor¬

mittag brach in der Bereinigten Schul -
Wöbelfabrik G . m. b . H . , Tauberbischofs -
heim —Stuttgart ein Brand aus , dem in kurzer
Zeit die Schreinerei , das Kesselhaus , der Ma¬
schinenraum , der Lackiersaal und die Schlosserei
Zum Opfer fielen - Der Brand griff sodann auf
das gegen Norden liegende Neugebäude .über .
Er fand an den großen Holzvorräten , sowie
den Borräten an Lack und Oel einen guten
Nährboden . Auch das Wohnhaus des Direktors
M o e l l e wurde ein Raub der Flammen . Ueber
die Entstehungsursache des Brandes ist noch
nichts Sicheres bekannt geworden . Der verur -
sachte Schaden geht in die Milliarden .

-- Heidelberg . 2 . Aua . Vom 18. bis 20 . August
findet hier eine Tagung des Bundes deut -
scher Zimmermeister statt . Zugleich be»
aeht der Verband badisch -pfälzischer Zimmer -
weister sein 23jähriges Jubiläum .

X Ebcrbach , 2 . Ana . Die Stadtgemeinde Eber »
bach hat die Burg S t o l z e n e ck mit einem Teil
des Inventars für 400 Millionen Mark ange¬
kauft.

X Mosbach . 2. Aug . Ein höherer spanischer
Offizier mit Namen Josö Puigare Cer -

v e r s , der im Bahnhofhotel mit seiner Gemah -
lin für einige Zeit Pension genommen hatte , er-
litt einen Schlaganfall . Seine Frau fand ihn
tot in seinem Zimmer vor .

d . Ottenheim , 2. Aug . Im Rheinwald geriet
ein hiesiger Landwirt mit seinem Leiterwagen ,
auf dem er Frau und zwei Kinder mitgenom -
men hatte , in eine Tiefe . Dfb Leitern lösten sich
vom Wagen los und trieben davon . Mann und
Frau hielten je ein Kind über Wasser und rie -
sen nach Hilfe . Der Taglöhner Karl R e i t t e r ,
der in der Nähe beschäftigt war , konnte den
Davontreibenden zurufen , sie sollten sich an den
Wagenlettern festhalten . Mit Hilfe eines Kah-
nes konnte er die vier Personen an Land brin -
gen. Das Pferd war mit dem vorderen Teil
des Wagens etwa 1000 Meter weit fortge -
schwömmen. Unter großen Schwierigkeiten ge -
lang es , das Tier in Sicherheit zu bringen .
Reitter hat bereits vor mehreren Fahren einen
jungen Mann vom Tode des Ertrinkens ge-
rettet .

i . Sasbachwalde « , 2 . Aug . Nach langer Bor -
bereitung kann min endlich das von der Ge-
meinde Sasbachwalden mit Holz finanzierte
Kraftwerk am Brandbach in Bau ge-
nommen werden . Das Werk nutzt ein Gefälle
von 300 Meter aus . Die Zentralenleistung ist
vorläufig mit 300 PS vorgesehen . Dank der
Energie des Gemeinderats hat sich das Werk
manchen Widerwärtigkeiten gegenüber dnrchge-
setzt . Der Entwurf der Anlage wurde vom
Ingenieurbüro Lud in in Karlsruhe ge-
fertigt , in dessen Händen auch die Bauleitung
liegt .

d . Bühl , 2 . Aug . Im benachbarten Kappel ,
windeck ist in dem Gehöft des Landwirts Lukas
Adam die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . ,

Jechtingen am Kaiserstuhl , 2, Aug . Eine sel -
tene Naturerscheinung bietet hier ein junger
Birnbaum , dessen oberster Ast zuin zweitenmal
in diesem Jahre blüht . — Am Kaiserstuhl ist die
Getreideernte zum großen Teil beendigt . Da
und dort streicht der Wind schon über Hafer -
stoppeln . Ein durchweichender Regen täte über -
all , besonders Hackfrüchten, not

r , Freibnrg , 2. Aug . Das Badische Staats -
Ministerium hat in einem -Schreiben des Staats -
Präsidenten dem vom 4 . bis 10 . August hier
tagenden internationalen Friedens -
kongreß mitgeteilt , daß im Hinblick auf die
Bedeutung des Kongresses für den Frieden der
Welt der Staatspräsident persönlich zum Be -
grüßungsabend des Kongresses erscheinen werde ,
um den internationalen Kongreß im Namen des
Landes zu begrüßen .

— Schwackenreuthe b . Stockach , 2. Aug . Ein
schwerer E i s e n b a h n u n f a l l hat sich ge-
stern auf der hiesigen Station zugetragen . In -
folge zu heftigen Abstoßens eines Wagens
wurde der verheiratete Bremser Martin aus
Radolfzell vom Wagen heruntergeschleudert und
kam so unglücklich unter den Wagen zu liegen ,
daß ihm der rechte Arm abgefahren wurde .

X Pforzheim , 2. Aug . Der Landesverband
badischer Schreinermeister hielt hier
seinen 12. Verbandstag ab . Dem Verband ge-
hören jetzt 30 Innungen an , der Mitglieder -
stand beträgt 1182. Der Verbandsleitung wurde
der Auftrag erteilt , mit den Vorarbeiten zur
Gründung einer Zentralgenossenschaft für das
badische Schreinerhandwerk zu beginnen . Der
seitherige Vorstand wurde wiedergewählt . Die
nächstjährige Tagung soll in Heidelberg statt -
finden .

Schuleunö Kirche
Israelitische Synode .

Mitte Juli tagte in den Räumen des Modischen
Landtags in Karlsruhe die 12. Israelitische Sy -

node, die erste, die auf Grund der neuen Berfas -
sung der israelitischen Religionsgemeinschaft ge -
wählt worden war . Der Vorsitzende des ifrae -
litischen Oberrats Dr . Nathan Stein , Karls -
ruhe , eröffnete die Synode und wies in seiner
Ansprache auf die schwierige Lage hin , in der sich
wie die anderen Religionsgemeinschaften so auch
die Landessynagoge befinde . Man habe bisher
den - gesetzlich zulässigen Höchstsatz der Landes -
kirchensteuer erhoben und werde dies auch weiter
tun . Die eingehenden Mittel reichen aber bei
weitem nicht aus . Dem Lande Baden und dem
Reich müsse man dankbar sein für die der Reli -
gionsgemeinfchaft gewährten Vorschüsse,- denn
ohne diese wäre es nicht möglich gewesen, der
dringendsten Not auch nur einigermaßen zu
steuern . Der Redner erwähnte die im Gange
befindliche Aenderung des Landeskirchensteuer -
gefetzes und begrüßte eine neue Bestimmung des
Landessteuergesetzes , durch die eine gesetzliche
Grundlage für die Gewährung von staatlichen
Zuschüssen an die Religionsgemeinschaften ge-
geben und damit die Pflicht des Staates
anerkannt worden sei , die Religionsgemeinschaf -
ten mit ihren Aufgaben auf den Gebieten der Er -
ziehung und Sitte zu unterstützen . Die der Sy -
node zugegangenen Vorlagen sollen vor allem
zur Erfüllung dieser Aufgaben dienen . Der zum
Alterspräsidenten berufene Abg . S ch l o ß b e r -
g e r , Bruchsal , übernahm de« Vorsitz. Dipl .-
Jng . Max E t t l i n g e r , Karlsruhe ( liberal ) ,
wurde zum Präsidenten , der Abg. Eduard
Bauer , Mannheim (positiv ) , zum Bize -
Präsidenten gewählt . In seiner Ansprache wies
der Präsident aus die Pflicht zur Treue gegen-
über dem Vaterlande und der Religionsgemein -
schast hi^ und gedachte mit warmen Worten der
Volksgenossen im besetzten Gebiet . Den wich-
tigsten Veratungsstofs bildete der Voranschlag .
Nach der Vorlage des Oberrats schloß der schon
anfangs Juli aufgestellte Voranschlag für die
nächsten drei Jahre mit einem Betrage von
etwa 660 Millionen Mark jährlich ab . Dieser
Betrag wurde von der Synode wegen der weiter
zu befürchtenden Geldentwertung auf rund 3,3
Milliarden erhöht . Durch Zuruf wurde der
Oberrat in seikler seitherigen Zusammensetzung
wieder gewählt . Mit den üblichen Dankes -
worten wurde hierauf die Synode geschlossen .

Der Besuch der staatlichen Höheren Schulen
im Schuljahr 1322 23 . Die staatlichen Höheren
Schulen Badens wurden im Schuljahr 1922/23
von 30 381 Schülern und Schülerinnen besticht ,
davon 20199 Schüler und 10 382 Schülerinnen .
Im einzelnen entfällt die Schülerzahl auf fol-
gende Schulen : Gymnasium 4991, davon 4733
Schüler und 238 Schülerinnen . Realgnmnasiale
Anstalten 3418, davon 4793 Schüler , 623 Schule -
rinnen . Realschnlanstalten 12 599, davon 10 671
Schüler und 1928 Schülerinnen . Die Höheren
Schulen für die weibliche Jugend weisen einen
Besuch von 7373 Schülerinnen auf .

Fürsorge für die Ausgewiesenen . Nach einer
Bekanntmachung des Unterrichtsministeriums
werden Schüler , die infolge Ausweisung ihrer
Eltern oder Fürsorger ans außerbadischen be-
setzten oder Einbruchsgebieten einer badischen
Höheren Lehranstalt zugeführt werden , Hinsicht-
lich der Schulgelderhebung ohne Rücksicht auf
den derzeitigen vorübergehenden oder dauernden
Aufenthalt ihrer Eltern und auf deren Staats -
angehörigkeit bis auf weiteres badischen Schü -
lern gleichgestellt. Auf besonderen Antrag kann
durch das Ministerium diese Gleichstellung auch
Schülern gewährt werden , die ohne gleichzeitige
Aufenthaltsverlegung der Eltern infolge der
Verhältnisse in den außerbadischen besetzten und
Einbrnchsgebieten aus einer Höheren Lehran -
stalt dieser Gebiete in eine badische Höhere Lehr -
anstalt übergetreten sind . Derartige Anträge
sind durch die Anstaltsleitungen mit näherer Be -
gründung nach Verlässigung über die angegebe-
nen Umstände vorzulegen .

Lunte Chronik
Vom elektrische» Strom im Segelboot getötet .

Beim Versuche, ein Segelboot beim Herannahen
eines Gewitters auf dem Thuner See zu ver -
ankern , kam der Mast des Bootes mit einer
Hochspannungsleitung über den See in Be -
rührung . Die drei Insassen des Bootes wurden
in die Luft geschleudert und fielen in
der Nähe des Users tot in das Wasser.

Der erste Luststreik . Zum erstenmal ist in der
Geschichte der Luftschiffahrt von einem Streik
zn berichten , der auf dem englischen Flugplatz
in Croydon aus Anlaß einer Lohndifferenz kürz -
lich Ereignis geworben ist . Hier sollte um 12.30
Uhr mittags die Flugpost nach Amsterdam ab-
gehen . Die Passagiere befanden sich bereits in
ihre Kabinen und der Motor war schon angelas -
sen , als der Flugzeugführer plötzlich erklärte ,
daß er nicht abfahren würbe , wenn man ihm
nicht statt der bisherigen 4 Pfund 6 Pfund Lohn
bewilligen wolle. Da im Augenblick ein Ersatz
nicht zu beschaffen war , so mußte man sich nach
zweistündiger Verhandlung endlich der Forde -
rnng des Piloten fügen , der denn auch mit drei -
stündiger Verspätung an Bord ging und - aus-
stieg.

Eine aufgedeckte Falschmiinzerwerkstatt . Der
polizeilichen Falschgeldabteilnua ist es gelungen ,
den Herstellern von falschen 30 OOOMark-Scheinen
auf die Spur zu kommen. Die Scheine wurden
in einer Augsburger Druckerei herge -
stellt und in München , Augsburg und Regens -
bürg in den Verkehr gebracht. Es handelt sich
nm eine Summe von 120 Millionen Mark . Vier
Banknotensälscher sind bis jetzt in Hast genom -
men worden .

Wozu man im Seebad Heringsdorf Millionen
übrig Hot. Vom Hotel Atlantik ist im Nahmen
einer Ätlantik -Sportwoche vom 24. bis 30. Juli
Tanzturnier nebst Boxkämpfen ausgeschrieben
worden . Wie aus den verschiedenen Anzeigen
in den Blättern aller größeren Städte erficht?
lich war . sollten bei dem Tanzturnier an die
Badegäste 12 Doppelpreise im Gesamtwert von
200 Millionen Mark verteilt werden .
Außerdem sollten noch Preise im Werte von 40
Millionn Mark und für das Turnier der Btrufs -
tänzer Preise im Werte von 30 Millionen Mark
verteilt werden . Auf Grund des Notgefetzes
vom 21 Januar 1923 und des 8 3 der preußischen
Verordnung,vom 14 . April 1923 hat die Orts -
Polizeibehörde . in Heringsdorf die Beranstal -
tungen verboten .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen usw .

der planmäßigen Beamten .
Ministerium des Inner « .

Ernannt : Polizeisekretär Johann Hiltner in Ba -
den zum Poltzeioberfekretär ,

Versetzt : Verwaltungsobersekretär Adolf Geh ring
in Emmendingen als Oberrevisor zum Bezirksamt
Psorzheim .

Kultus - nnd Unterrichtsministerium .
Ernannt : den Oberlehrer Anton Kling an der

staatlichen Kunstgewerbeschule Hamburg mit Wirkung
vom 1. Oktober d. I . an zum Direktor der Kunst -
gewerbeschule Pforzheim : Hauvtlehrer Hermann S p ö .
rer an der Volksschule in Wertheim zum Rektor der
Volks - und Mädchenbürgerschule daselbst .

Entlasse « ans Ansuche« : den ordentlichen (plan -
mätzigen auherordentlichent Professor für Mufikwifsen -
schast an der Universität Heidelberg Dr . Theodor
K r o y e r auf 1. Oktober d. I .

Finanzministerium .
Ernannt : zu Ktnanzinlvektoren die Finanzobersekre -

täre Hermann Krause und Hugo S ch o l l a I n bei
der Landeshauvtkasse .

Ans dem Bereich des Rechnnugslioss :
Znrnheaesebt : Ministerialrat Geh . Obersinanzrat Er-

hard N o ö , auf Ansuchen .

BoleslauS Chrobry modellierte , und Namen wie
Langhans ( evangelischeKirche zu Rawltsch) , Schinkel
'DÄoß Antonin und Owinsk ) , Adler ( evangelische
St . Pauluskirche in Bromberg ) sich mit der Kunst-
geschichte der Provinz Posen »erkniwsten .

. So erwies sich , auf dem dürren Nährboden
eines volitifch verfallenen »nd staatlich unfähigen
Volkes , die Kraft des deutschen Geistes, erwies sich
der Deutsche auch hier als der geborene Kultur -
träger .

Kunst unöWissenschaft
Im badischen Lehrerverein findet zur Zeit w

der Techu. Hochschule und in der Kunsthalle ein
Ferienkurs statt . Historische Probleme werden
von Prof . Dr . K . A . Beramann in einer
iwölfstüudigeu Vortragsreihe ? >ehanöelt . Außer -
dem werden die Kursteilnehmer von den Direk¬
tionsassistenten der Kunsthalle Dr . K . K . Eber »
lein und Dr . Haus C u r j e l in mittelalterliche
Und spätere Kunst eingeführt .

Ausgrabungen im alten Ephesus . Die Grie¬
chen haben neuerdings mit Glück versucht, die
vom oströmischen Kaiser Justinian (482—363)
erbaute Prachtkirche des hl . Johannes im alten
Ephesus wieder bloßzulegen . Der Leiter der
Ausgrabungen , Dr . Sotiriu , berichtet darüber
»em Herausgeber der Byzantinisch -neugriechi¬
schen Jahrbücher Bd . 3 . 1922, wertvolle Einzel -
Veiten . Danach läßt sich leicht erkennen , daß die
120 Meter lange , 60 Meter breite Kirche archi¬
tektonisch eng verwandt war mit dem Markus --
dom in Venedig : kreuzförmig fünfkupplige Basi -
nka . Die Mitte des Baus , der aus Material
des nahen Artemistempels erstellt war , nahm
l }tt großes Mausoleum ein , das sogenannte
Grab des Ev . Johannes . An Inschriften aus
römischer Heidenzeit bis herunter zu deu Wand -
Witzeleien der Pilger des 14 . Jahrhunderts fehlt

nicht, auch nicht an Resten von Mosaiken ,
Wandmalereien und dergleichen aller Art . Wie
Spuren zeigen , hat die Kirche einst schwer durch
>?euer gelitten und diente vor ihrem Verfall
Mar als Vichstall . Die Ausgrabungen wer -
den fortgeführt . Prz -

Zum 60. Geburtstag von Prof . Levy-Dorn .
^ rof . Dr . Max Levy -Dorn . der Berliner Rönt -
genforfcher, vollendete fein 00. Lebensjahr , Ber¬

liner von Geburt , medizinisch bei Gluck und Op-
penheim herangebildet , wandte sich Levy -Dorn
1896 der ärztlichen Verwertung der Entdeckung
Röntgens für Praxis nnd Wissenschaft zu . Ihm
verdankt man einen wesentlichen Teil der Me¬
thodik der Rötgenuntersuchung und -beHandlung .
So war er der gegebene Letter des Röntgen -
und Finsenlaboratoriums am Rudolf Birchow -
Krankenhaufe , zu dem ihn die Stadt Berlin
1906 berief . Biele Aerzte hat er auf dem Ge-
biete her Röntgenbehandlung und -Untersuchung
herangebildet . Während seine früheren experi -
mentellen Arbeiten über Schweiß -Sekretion und
über Neurologie beachtet wurden , hat er sich
später fast ausschließlich dem methodischen Aus -
bau der Röntgenverfahren in der Medizin auch
in seinen wissenschaftlichen Veröffentlichungen
zugewandt .

Hochschulnachrichten. Für das neue Studien -
jähr wurde endgültig Prof Franz B o b l zum
Rektor gewählt .

Ehrung . Dem Prof . der Heidelberger Uni -
versität , Geheimrat Albrecht K o f f e l , der anläß -
lich d?s internationalen Physiologenkongresses
in Edinburg weilt , wurde von der juristischen
Fakultät Edinburg das Ehrendoktorat verliehen .

Gteratur
Von Will » Noll , von dem vor einiger Zeit im

Bericht über die Kunstvereinsausstellung Er -
freuliches zu lesen war , und von seiner Frau
Lilli Rall liegen poetische Produktionen vor , die
sich in tiefer , frischer, natürlicher und freudiger
Lebensauffassung bewegen . Die flugblattartige
grauhisch originelle Gedichtsprobe nennt sich
„All?Liebe" und ist für Freunde und Liebhaber
vljs HaiMckMist nach Urholzschnitte >n handge -
druckt in der Künstlersiedlung Runheim am
Kocher erschienen. .

Gedichte von Heimat . Liebe ««& Tob . Von
Johannes Kl ein Heins . lBerlag Macklot,
Karlsruhe 1923) . Der durch seine warmen va-
terländischen Gedichte und seine Gelegenheits -
verse geschätzte Schriftsteller Johannes Klein -
Heins hat in einem hübscheu Bändchen die Ernte
seiner letzten Arbeit zusammengestellt . Dia
patriotische Note ist auch hier neben der Heimat -
liebe vorherrschend . So klingen auch seine an

den 1870er Krieg erinnernde Romanzen an
feine frühere Sammlung „Baterländifche Zeit -
bilder 1812—13" nnd „Gott mit uns , 1914« an .
Betrachtende und mahnende Gedichte von Land
und Leuten wechseln ab mit Huldigungpoemen ,
die reine Lyrik schlägt sich in einer Uesen Liebe
zur Natur nieder . Bon diesen letzteren hat un -
ser einheimischer Tonkünstler Arthur Kusterer
einige vertont . Die liebenswüdige Gabe unseres
landsmännischen Poeten sei wetteren Kreisen
angelegentlichst empfohlen .

Reyhing -Ubbclohd« : Rund um Tübin »
gen . Seiner Schwäbischen Bilderhefte -Reihe
hat der Verlag Alexandr Fischer in Tübingen
das Heft 3 folgen lassen . Der bekannte Rauhe
Alb -Dichter und Pfarrer hat zu den 26 in aus -
gezeichneter Wiedergabe gedruckten Federzeich-
nungen des im vorigen Jahr verstorbenen Ma -
lers einen heimatkundigen und warmen Text
geschrieben und so wird die „Stadt dahinten "
vor des Lesers Auge in jeder Beziehung leben-
öig in bekannter Schöne .

Kleines feuilleton
Hnndekälte und Bullenhitze . Im Anschluß an

die Redensart „er arbeitet wie ein Bär " und ähn-
liche , die allen naturwissenschaftlichen Erfahrungen
ins Gesicht schlagen , bemerkt die „Zeitschrift des
Deutschen Sprachvereins " folgendes : Diese Re-
densarten ^muh man zurückführen aus das volks -
tümliche Streben nach kräftiger Ausdrucksmeise,
und dazu werden gern auch die Namen vonTieren
verwandt , die irgendwie durch Größe , Kraft oder
anderes die Aufmerksamkeit erregen , auch wenn
die Beziehung nicht immer klar ist . So entstanden
zunächst Zusammensetzungen : „Bärenarbeit , Pfer¬
dekur, Hundekälte , Bullenhitze, Affenschande,
Schweinewetter " u . a . , wie sie jedem geläufig sind .
Im wesentlichen dient hier das Bestimmungswort
zur Verstärkung des Grundwortes . Nun ist eS nur
noch ein Schritt zu jenen vergleichenden Verbin -
düngen , und da fragt der Volksmund nicht , ob das
den Tatsachen des Tierlebens entspricht. Wie man
neben „Wolfshunger " sinngemäß auch sagen kann :
„hungrig wie ein Wolf" , so stellt sich zu „Bären -
arbeit" auch das nicht passende »er arbeitet wie
ein Bär " , ähnlich „er schwitzt wie ein Schwein ",
für das wohl auch vorbildlich gewesen ist die Wen -
dung „er blutet wie ein Schwein " ' wenn es ab-
gestochen wird ) . Gegen solche derben Ausdrücke
vorzugehen , ist zwecklos . Aus den Niederungen

des sprachlichen Lebens bringt man sie doch nicht
hinaus , und in jeder irgendwie edleren oder ge-
hobenen Sprache verbieten sie sich von selbst.

Seltsame Tierfreundschaften . Der englische
Afrikareisende Radelifse Dugmore , der sich auch
in den Spuren des verstorbenen deutschen Schillings
als Photograph der wilden afrikanischen Tierrassen
mit Erfolg versucht bat , weiß von sonderbaren
Beobachtungen zu erzählen , die er auf seinen Zügen
durch die Wildnis des schwarzen Erdteils gemacht
bat . So hat Dugmore eines Tages ein seltsames
Paar getroffen . Es bestand aus einer Antilope und
einent Affen , die sich zu Schutz und Trutz zusammen -
gefunden hatten und sich im Kamps gegen pemein -
same Feinde gegenseitig unterstützten. Die Anti -
lope war irgendivie einmal schwer verwundet und
infolgedessen von ihren Artgenossen, die sie durch
diese Verwundung in Gefahr brachte, verstoßen
worden . In ihrer Einsainkeit nun hatte sich zu ihr
der Affe gefunden , und als Radelifse Dugmore
sie beobachtete, wandelten sie selbander in dem
trockenen Bett eines Baches einher . Eines der für
den Jäger gefährlichsten Tiere Afrikas ist das
Hartebeest , und zwar wegen seiner Eigenschaft
als Warner der anderen Tiere . Das Hartebeest ist
ständig auf der Wacht vor Gefghren , und wenn es
mit seinen unheimlich scharfen Augen den Jäger
entdeckt hat , so niacht es sogleich die anderen be -
nachbarten Tiertrupps aufmerksam . So pirschte
Dugmore eines Tages auf einen Trupp Zebras ,
der ihm entgegenkam . In diesem Augenblick
passierte eine Herde Hartebeeste die Zebras , passierte
Dugmore und war im Begriff , am Horizonte zu
verschwinden, als Dugmore , der sich wieder sicher
fühlte , eine Bewegung machte . Im selben Mo-
mente halten die Hartebeeste an . Sie sehen Dug -
more und sehen die Zebras , die sich dem Standort
Dugmores nähern . Sogleich halten sie Rat mit -
einander und entsenden zwei von ihnen , die ge-
sährdeten Zebras zu warnen . In einer Entfernung
von nicht mehr als 60 Schritt galoppieren die
beiden Warner vor Dugmore vorbei und stoßen,
als sie die Zebras erreichen, eine Art von Gebrüll
aus . Im nächsten Augenblick sind Zebras und
Hartebeeste verschwunden. Das Verzwickteste an
der Sache war dabei der Umstand, daß das Harte -
beest in seinem Äußeren diese Schlauheit gar nicht
Erwarten läßt . In der Suaheli - Sprache ist die
Bezeichnung für Hartebeeste „Kongoni ", und wenn
die Neger nach einem Synonym für unser „Esel "
oder „Rindvieh" suchen , so sagen sie dafür „Kon-
goni !"
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»Ken Versteigerung ZWWS -!
Kurvenstratze 19 iWtrtschait ! angenommen .

Nccid , Oesscntl . versteige
im » Goetliestrahe 18 . — Tel . 2

Plitzliergelilliiq pr
5irlsriihcr Herbstmesse

usw.
Die Plätze zur Aufstel-

lung einerTcktisslchaukel
eineö Bodenkarussells ,
4 Zckitek - und 2 Photo -
buden u . eines i^ lobert -
schiehens zur biesjäb -
rigen Herbstmesse, ebenko
die Plätze zur Aus .-et»
lung v . Zchinöschaukeln ,
Karufiellen . Schießbuden
unk> ^ uclerwarenstänben
in den Vororten anlätz-
lich der Kirchweidieste
werden nieistbietend ver¬
leben. Angebote sind bis
ängftenS 15 . August beim
!tädt . stärkt - und Messe-
amt vier einzureichen ,
woselbst auch die Be-
dingungen eingesehen
werden können . Die Kalil
unter den Anbietern
bleibt ausdrücklich vor -
behalten . Etwaigen An-
fragen ist das Rückporto
beizufügen .
Karlsruhe . 8t Juli 1928.

Der Oberbürgermeister .

Versteigerung
Aus Antrag S. Metzgers
Christian Ruf und & <:•
nossen wird am Freitag »den ii. Au «, « » , nachm .
5 UI,r . im Ratbaus Knie¬
lingen das Grundstück
Lgb . 2226 mit 12,23 a in
Gewann Rennbuckel b .
Svortpl K . F . Ä - össenti.verweigert . Die Stet -
aerungsbedingung könn.
in der Stanz,et des -Jio«
tariats V eingeleb . werd .

Suche ein ält . fleißiges
Mädchen

sofort oder 15. August
bei hohem Lohn.

Rudi ». Winterstr. 50 .

w
Solides Fräulein mit

^utcn Umgangsformen
» cht In Konditorei mit
LaaescafS Stettxna zum
Berkaus oder Servieren .

Angebote erbeten an
Clara L« d« i«

Oberrot lWürttbg,)

Junger Kaufmann sucht

1- 2 fipit möblierte Sinnn
in gutem Haufe möglichst Weftstadt. Angc-
böte unter Nr - 58SS ins Tagblattbllro erb .

Größeres Unternehmen sucht ans
sofort jüngeren

Kontoristen
mit guter Auffassungsgabe u , Schul »
bildung . Angebote m . Zeuanisabfchr .unter Nr . 5768 ins Tagblaitb . erb .

Verfette Näherinnen
für Näbmaschinenarbeit sofort gesucht .Budnick , Metall - u Lederwarenfabrik .Herrenalb .

t
Alte angesehene Gesellschast mit
richtungen sucht

modernsten Ein¬
Generalvertreter : Reisever¬

trete rwerden gestellt. Gros-ziiatge Geschäftsführung !
Bewerb . unt . . Plavia " ins Tagblattbüro erbeten .

Verkäme
GelegenfieitsftauL
Ca . SO Fenster und

Tiiren , verglast, in sehr
gutem Zustande find
zu verlausen . Anzusehen
von 4 - 13 Uhr in der
Holzhanbig . Gersvach .

Devrientstraße .
Motorrad

gebraucht , zu verkaufen
Äugartenftr . K. Tel . 358.

Gui ervaltener
M

gesucht . Anaeb . m . Preis
unter Nr . 5835 ins Tag -
blaiibüro erbeten .

Anzug , grau wie neu,
mittl . schlanke Fig . faifi . z.
verk . : Sofienftr 37 in

Ein Paar sast neue
f amenfpangenschude

r . 3» vreiSw zu verk.
Karlitratze 24. Geig er .

Wolfshund ,
10Wochen alt . z. verlaus .

a . » tahlderaer in ..
Rotenfels , Murgtal .

! ! Mkl ! !
Schrank , Vertiko . Betten ,
Diw .. Ä llchensch. z. höwst
Preis gesUAt . Angeb u.
Nr . 58X0 t. Tagblaltbüro .

WtthMveWWe
zu kau °. qe ! Ana , unter
Nr . 5838 ins Tagblb . erb .

SiMiM
leer , ? e raucht, zum
Selbftgebr .' Uch. zu kauien
gesucht . ,^r . Liraile .
Geor, ? - Fri ^dr :chstr. 21 . ^
Telephon 3SW.

Gebisse ,
alles Gm u. Silber.

Wie NWen
laus ? zu höchst. Tagesvr .

L . Theilacker
Uhrmacher ,Hebelftr . 23 , gegenüber
Cafe Bauer .

Zsrael . Gemeinde .
Hauvtflinagog . Kronenkt ,
Kreitag , de » 3 , Augnft :

Sabbat - Anfang 7 .00 U ,Samstag , den 4. August :
Morgengotlesd . 8 .30 U.
!»? achm .- >̂ ottesd . 3,80U .Sabbat - Auög . 83SUhr .

Werktags : Moraengot -
tesdienst S.4S Uhr ,
Abendaottesd . 7,m Uhr .

Israelitische
Religionsgesellschaft .
Freitag . den S . August :

Sabbatansang 7.15Uhr .
«-amstag , den 4 August :

Morgenqottesd , 7.31) U .
Nachm - GotteS » . S.ontt .
Sabbatausgana 8.55 U

Werktags ^ Morgengot -
tesdienst 615 Uhr .
Nachm .- Gottcsd . 7. >SU ,

und das genügt .
% s Stoffkragen!

sind die
hygienisdt einwandfreiesten
Wenn unsauber werden sie fortgeworfen ,Sie sind trotzdem die

billigsten
Versuchen Sie auch Qualität B mit \
Leinenprägung , welche etwa »/, billigerist .

Vorrätig bei :
C. W. Heller , Karlsruhe,

Ludwigsplatz und
Paul Högel , Karlsruhe,

Sttdstadt, SchützenstraQe 19 ,

Vanöerungen in Sie nähere
unS weitere Umgebung von

Karlsruhe
unö in öen Echwarzwalü .

Neue Zolge / von E . Meiner .
Taschenformat / Sn starkem Umschlag / Mit 4 zweifarbigen Ueberstchiskarten.

Zu beziehen durch alle Suchhanölungen unö vom

Verlag <C. Z. Müller, Karlsruhe , BK

Altpapier :
BUcher . Alten . ZeitUnaen , Mal « -
latur (unter Garantie des Ein»
stampsens ), Lumpe «. Eisen , sowie
sSmtliche Altmetalle . Rückstände

kaust ständig

Jakob Schneller
Fernfpr . 1597 Durlachcrftr . » 4

Trauerbriefe
edei Art liefert rasch und in tadellosei Aasführung die

Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr. 1, Fernspr . 297

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden un¬

serer lieben Tante
Fräulefn

Auguste von Froben
erwiesene Teilnahme sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus .

Die Hinterbliebenen.

Ofenfertiges
Brennholz sHart - und
Welchbolzl .Ansenerhol »
liefert ab Lager und fret
Haus

Stefan Hebeisen.
Hohhandluna ,Karlsruhe - Beiertheim ,

Breitestraße 87.

anzeigen - und
Abonnements -
Besteliunqen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Oie Hesciiaftsstelle
des

KarlsruiierTagblait

Antauf
von

©a !D, 5Uöet, W
dnaegz &ftaDöra,

Brennmrten,6oiD ^
unö Menniinzen

iu Höchstvreise « .
mm ä
Zahn «• OOO Mark

und mehr .
Rich Kegler

Telephon 321 .
Ata : ciniettrafte 2«.

lAm 30 . Juli verschied nach kurzer , schwerer Krankheit meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Adelheid Schumann
geb Schmidt.

Die Beisetzung 'and auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille am
Donnerstag vormittag statt .

Zugleich danken wir für die wohltuenden Beweise herzlicher Anteil¬
nahme , sowie für die der Verstorbenen gewidmeten Blumenspenden . Ferner
sagen wir Dank den Herrn Kaplänen der Liebl'rauenkirche für den geist¬
lichen Beistand, als auch den Schwestern des Bernhardushauses für die
liebevolle Pflege .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Leopold Schumann , Oberfaktor.
Mathias Zeis u . Frau , geb . Schumann.
Hans Igel u . Frau , geb . Schumann.

Karlsruhe , 2 August 1923.

Nachruf .
»

Nach kurzem Krankenlager ist am 31 . Juli d. J.
der technische Leiter unserer hiesigen Firma

Herr Direktor

Rudolf Ehrlich
aus dem Leben geschieden.

Der Verstorbene hat nahezu 20 Jahre in vor¬
bildlicher Weise an der Entwicklung unseres
Werkes mitgearbeitet Seine unermüdliche Schaffens¬
freudigkeit und sein hochstehender Charakter werden
ihm bei allen seinen Mitarbeitern ein dauerndes
ehrendes Andenken sichern.

Die Direktion der
Berlin - Karlsruher Industriewerke - A .- G.

»
Die Beerdigung findet Freitag vormittag 11 Uhr von der

Friedhofkapelle aus statt.

Nachruf .
Zu unserem tiefen Schmerze hat , mitten aus

seiner rastlosen Tätigkeit, der unerbittliche Tod
unsern hochverehrten

Herrn Direktor

Rudolf Ehrlich
von uns genommen.

Ein Mann von seltener Güte und Ge¬
rechtigkeit, ein stets wohlwollender Vorgesetzter,
ein ernster, ruhiger Leiter des ihm anvertrauten
Werkes, ein Mensch mit den vorzüglichsten Eigen¬
schaften ist mit ihm aus dem Leben gegangen.

Sein Andenken wird in uns weiterleben und
er uns ein leuchtendes Vorbild sein .

Die Oberbeamten der
Berlin-Karlsruher Industriewerke A.- G.

Karlsruhe Baden.

Nachruf .
Nach kurzer Krankheit ist unser

Herr Direktor

Rudolf Ehrlich
am 31 . Juli ds. Js. aus diesem Leben geschieden.

Der Verewigte war uns stets ein wohl¬
wollender Vorgesetzter, der sich durch seine vor¬
nehme Gesinnung und sein ausgesprochenes Ge¬
rechtigkeitsgefühl ' unsere Verehrung über das Grab
hinaus gesichert hat

I

Die kaufmännischen und technischen Angestellten
der Berlin -Karlsruher Industriewerke A. - G. , Karlsruhe.

j W MMMMG
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Die Miele .
Von Architekt Emil Deines .

Die Miete , wie sie heute fälschlich immer noch
genannt wird , wird in ihrer Zusammensetzung
uach dem Reichsmietengesetz bestimmt . Dieses
findet am 1 - Juli 1926 sein Ende und es ist zu
hoffen , daß bis zu diesem Zettpunkt in Deutsch-
land wieder gesunde Verhältnisse eingetreten
sind. Diese sogenannte Miete wird im Publt -
kum in ihrer allerdings immer und immer wie-
«er steigernden Höhe mit Entüstung ausgenom -
wen . Wie sieht aber die Sache in Wirklichkeit
aus ? Die Miete z . B . für Juni betrug bei
°nn Haus mit 100 000 Mark Steuerwert 175 000
Mark . Von dieser Gesamtmiete im Monat be-
kam

Reich , Staat Gemeinde . . . rund 10« 000 A
Handwerker für Unterhaltung und

Jnstandsetzüng . 68 000 A
der Hausbesitzer für Zinsen , Ver¬

waltung usw. . . . . . . . 1000 A

zusammen 175 000 A
, Es erhält also der Hausbesitzer im Jahre bei

einer Gesamtmiete von 1560 000 Mark sage und
iHreibe ganze 12 000 Mark .

Nun hat er allerdings sein Eigentum , aber daß
kr mit diesem seinem Eigentum Wucher treibe
Und die Mieter ausbeute , das kann und darf
« och wahrlich heute kein vernünftiger Mensch
wehr bhanpten .

Aber wenu solche Behauptungen ausgestellt
werden , so muh auch hier wieder die Entschuldi¬
gung gelten : die Mieter wissen es nicht besser ,
« ie werden leider im Glauben gelassen, die
^iiete sei heute noch das , was sie im Frieden
V«r und der Hausbesitzer sei noch dasselbe , was
kr 1914 war . Man glaubt halt gerne , was man
Alauben möchte. Heute ist in Wahrheit der
Hausbesitzer nichts anderes als der Zwangs -
^ amte für die Gemeinde zum sicheren Ein -
i' ehen der Steuern und Gebühen . Nun muß
°och ein jeder einsehen , daß eine Einnahme von
Mo Mark im Monat selbst für die Arbeit eines
vausbesitzers noch nicht einmal ein Trinkgeld
bedeutet und es ist die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit derer , die dafür zu sorgen haben ,^uch diese Entschädigungen -dem Geldwert anzu -
passen.

Ein Erlas ; des Arbeitsministerinms weist
^enn auch die Bezirksämter an , dafür zu sorgen ,

der Betriebskosten - , der Verwaltungskosten -
und der Hypothekensteigerungszuschlag der je«
welligen Höhe der Kokten entsprechend festgesetzt
wird, wie es der 8 ?! des Reichsmietengesetzes
vorschreibt.

* In Karlsruhe wird wahrscheinlich° lesx Ausgleichung im August wirksam werden .
...

Es ist zu begrüßen , daß das Arbeitsmini -
Î rium durch seinen Erlaß die Aufsichtsbehör¬
den der Gemeinden , die Bezirksämter angewie¬
sen hat , auf strenge Einhaltung der Vorschriften
ües Gesetzes bedacht zu sein.

Aus öemGtaKttvche
70. Geburtstag . In den letzten Tagen beging

^ er Altstadtrat Robert Ostertag , einer
"er verdientesten Bürger , in völliger geistiger
Und körperlicher Frische seinen 70. Geburtstag ,
^ er Jubilar betrieb lange Jahre das Gewerbe
«eines Vaters als Hofsattlermeister . Schon früh -
^ ttig widmete sich Herr Ostertag den öffentlichen
^ orgäugen in der Gemeinde und den Handwer -
^ fragen . Im Jahre 1893 wurde er in den
Mrgerausschus ; gewählt , 1902 in den Stadtrat .
Giesen Körperschaften gehörte er als eines der
' ^tigsten Mitglieder bis 191g an . Auch in zahl -
Wichen städtischen Kommissionen stellte er seinen
^ währten Rat und seine tatkräftige Mitarbeit
jederzeit in den Dienst des städtischen Gemein -
Wesens . Seinen Fachgenossen war er ein her-
fragender Führer und allezeit bereiter Helfer .

kam es , daß er lange Jahre dem Landes -
^erband der badischen Gewerbevereine als Vor -
'Bender vorstand , schließlich zum Ehrenvorsitzen -
°en ernannt wurde und die Mitgliedschaft im
^andesgewerbeamt und im Vorstand deutscher" ewerbevereine übertragen erhielt . Bekannt
>'» d seine Verdienste als langjähriger Vorsitzen-
Ar des Karlsruher Verkehrsvereins , dessen
Gründung er im Jahre 1903 auf die Initiative

damaligen Oberbürgermeisters Schnetzler

Die falkner auf Lincienköke
Roman von Reinhold Ortmau «.

(84 ) «Nachdruck verboten!

Der Amtsrichter hatte den Kopf in die Hand
Sestützt, vielleicht weil er fürchtete , sein Mienen -
Ziel nicht melD in der "Gewalt zu haben und dem
Apotheker die Erregung zu verraten , die sich
mner bemächtigt hatte .
. >.Es war also noch alles vorhanden ?" fragte er
Minbar ruhig . „Und wie erklärt es sich, daß
^ i dem Besuch des Kriminal -Kommissars so
° >el davon fehlte ?"
, "Wenn Herr Dr . Barenthin sich seine Gedan -

darüber gemacht hat , hat er sie Ihnen denn
-"/cht mitgeteilt ? Es wäre doch ein Leichtes für

gewesen.
. ' 'Wollen Sie damit etwa sagen , daß er an

Verschwinden des Giftes beteiligt gewesen

-.Er hat mir nicht geraten , es zu beseitigen —
" Nein , so dumm ist der Sanitätsrat Barenthin
?' cht. Er wird mit gutem Gewissen beschwören,

er mir nicht dazu gerate » Hai . Er hat nur
^ >agt , daß ' mit der Auffindung des unvermin -
" ten Vorrats der wichtigste Berdachtsgrund

Men Germering hinfällig werden und wahr -
peinlich das ganz« Gebäude des Jndizienbe -

^ les zusammenstürzen würde . Er Hai nur ge-
„Es bleibt natürlich unter uns , Brandt !

habe Ihnen nichts mitgeteilt — nnd ich
* 'ß nichts von Ihrem Coniin . Wieviel oder

Uil davon bei der polizeilichen Stach-
' »mtig vorgefunden wird — ich weiß nichts —
,^ nichts . Haben Sie mich verstanden ?" —
, « 5 ich habe ihn verstanden , den lächelnden Bir -
i* l2mtn - an meinem Coniinvorrat fehlte ,
K habe es weggeschüttet . Sind Sie nun zu-
. ^ oen, Herr Amtsrichter Eberty ?"

durchführte , sowie als Präsident des badischen
Landesverkehrsverbandes , dessen Gründung
gleichfalls auf seine Bemühungen zurückzufüh -
ren ist . Heute zieren ihn die Ehrenmitgliedschaf -
ten auch in diesen beiden Vereinigungen . So
ist Herr Ostertag ein Vorbild des Gemeinsinnes
als der echten und segensreichsten Bürgertugend .

Karlsruhe im Zeichen des Verkehrs . Um irr -
tümlichen Gerüchten entgegenzutreten , teilt uns
der Verkehrsverein mit , daß die für Ende Sep -
tember und Anfang Oktober » d . I . geplante
„Karlsruher Herbstwoche" programmäßig statt -
finden wird , abgesehen von der in Aussicht ge-
nommenen landwirtschaftlichen Ausstellung , die
infolge der höchst ungünstigen wirtschaftlichen
Verhältnisse auf das nächste Jahr verschoben
werden mußte , Dagegen wird die Theaterwoche
des Badischen Landestheaters verschiedene be-
deutsame musikalische Veranstaltungen , die tech-
Nische Woche, der Alemannisch -psälzische Sonn -
tag , ein Karlsruher Sporttag , ein Schaufenster -
Wettbewerb und anderes stattfinden . Nähere
Mitteilungen Hierwegen folgen demnächst. Wei-
ter ist es dem Verkehrsverein gelungen , für das
nächste Jahr einige bedeutsamere Kongresse nach
Karlsruhe zu bringen , u . a . den 49. Deutschen
Gastwirtetag , andere größere Kongresse stehen tn
Aussicht. Der jungst im K . Tagbl . erwähnte Be -
such des Oetizheimer VolksschanspielS ist auf
Einladung des Verkehrsvereins unserer Stadt
erfolgt . Besonders gefiel der Karlsruher Stadt -
garten , in dem die Dresdener Reisegesellschaft
Erfrischungen einnahm .

Der Protesttag der Zigarrengeschäste . In
ganz Deutschland waren gestern keine Tabak -
waren zu kaufen . Die Zigarrenläden waren
überall geschlossen , auch in andern Geschäften
wurden keine Tabakwaren verkauft . Es han-
delt sich bei diesem Vorgehen um eine Protest -
kundgebung gegen eine Art der steuerlichen Be -
Handlung , die von den Tabakwarenhändlern
als unbillig empfunden wird , die Existenz des
Gewerbes bedroht und Hunderttausende von
Arbeitern in Gefahr bringt , ihre Arbeit zu ver -
lieren . Wie man uns schreibt, verlangt das
geltende Tabaksteuergesetz in 8 45 Absatz 2 beim
Verkauf von Tabakwaren über den Banderolen -
betrag eine Nachversteuerung . Das behördlich
zugebilligte Recht der Berücksichtigung der Geld -
eutwertung bei Festsetzung des Kleinverkaufs -
Preises muß durch Zahlung einer „Geldent -
wertungssteuer " nachträglich erkauft werden .
Der Verlust des Betriebskapitals werde durch
dieses Verlangen des Reichsfinanzministers be-
schleunigt , die Nachversteuerungspflicht führe
neben anderen Bestimmungen des Tabaksteuer -
gesetzes in erster Linie den Ruin des Tabak -
warenhandels herbei . Alle Eingaben und Vor -
stellungen an maßgebender Stelle waren bisher
erfolglos . Der deutsche Tabakwarenhandel sei
deshalb zur Tat geschritten und habe an einem
Tage sämtliche Zigarrengeschäfte tn Deutschland
geschlossen . Auch hier in Karlsruhe hatten sich
die Geschäfte der Protestaktion angeschlossen.
Am Mittwoch abend fand im Krokodil eine Ver -
sammluug der Karlsruher Zigarrenhändler
statt , in der Stadtrat Töpver über die Not -
läge des Gewerbes sprach . In großen Umrissen
schilderte er die derzeitige Lage der Tabakhänd -
ler . Zurückblickend auf die Entstehung und
Entwicklung der Banderolenbesteuerung stellte
der Referent fest , daß das Tabaksteuergesetz bei
einem Dollarstand von 72. also für ganz andere
Verhältnisse als heute , geschaffen wurde . Der
Referent forderte ein Steuergesetz , das den Ta -
bakhändler nicht in die Lage bringe , mit dem
Strafgesetz in .Konflikt zu kommen . Der vom
Landesfinanzamt erschienene Abteilungspräsi -
dent Fleischmann erklärte , daß Finanz - und
Zollverwaltungen nur ausführende Instanzen
seien . Mittel und Wege zur Besserung seien nnr
auf gesetzlichem Wege zu finden . Mit Absen-
dung von Telegrammen an den Reichspräsiden -
ten und das Reichsfinanzministerium endete die
Versammlung .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 37 vom 13. Juli hat folgernden Inhalt : Ver¬
ordnungen : des Staatsministeriums : der Boll -
zu» des Gesetzes über die Einrichtung und Be -
sugnisse des Rechnungshofes vom 14 . März
1923 : des Ministeriums deS Innern : Aende -
rung in der Verwaltungsgebührenorönung .

Die Badische Landwirtschaftskammer richtet
an die Landwirte die dringende Aufforderung
zur möglichst raschen Belieferung der Städte in
Frühkartoffeln und Gemüse . Es muß vermie -

Er sah in ein steinernes Antlitz .
„Ich werde Ihre Bekundung zu Protokoll

nehmen . Herr Brandt ! Setzen Sie sich."
„O . ich krnn ebensogut stehen bleiben . Bilden

Sie sich ja ' nicht ein , mich überrumpelt zu haben -
Ihrer kriminalistischen Schlauheit wäre ich im-
mer noch gewachsen, auch wenn ich nicht zwei,
sondern vier Flaschen Wein im Leibe hätte . Aber
ich habe es satt . Es ist mir nicht der Mühe wert .
Ja , ich habe diese Frau geliebt — nicht wie ein
Verliebter , sondern wie ein Verrückter . Ich
habe Tag und Nacht nichts anderes mehr ge-
sehen als ihre Schönheit . Wenn ich sie mir da-
mit hätte gewinnen können , daß ich ganz Tie -
fenbrunn vergiftete , ich hätte es ohne Bedenken
getan . Können Sie sich jetzt eine Vorstellung
davon machen, wie ich diesen Germering gehaßt
habe ? Ihn ans Messer zu liefern , wäre mir
jedes Mittel recht gewesen . Ein Meineid ! Pah ,
was war mir ein Meineid ! Ohne ein Wimper -
zucken hätte ich ihn geschworen . Aber es lohnt
nicht mehr - Das Vergessen , das »rtr das Mor¬
phium und der Alkohol bringen , ist von zu kur-
zer Dauer . Als ich hierher ging , wußte ich schon,
daß von irgendwoher das Ende kommen würde .
Nun giti , macheu wir also Schluß !"

Der Mann mit dem ausdruckslosen ver-
knitterten Schreibergesicht , Zier sich an einevn
Nebentisch niedergelassen hatte , starrte den Spre ,
chenden aus seinen hellen Fischaugen an . Als
Konrad Brandt diesem fassungslos staunenden
Blick begegnete , lachte er kurz auf :'

„Die heilige Justitia spitzt ' bereits ihren
Griffel . Diktieren Sie also Ihr Protokoll , Herr
Amtsrichter ! Sie können sich's später als ein
Dokument Ihres Scharssinnes einrahmen las-
fen ."

Eberty verschmähte es , ihm zu antworten .
Aber er mußte während des Diktierens wieder -
holt die Hand über die Augen legen , um seine
Gedanken zusammenzuhalten . Die Ueberrasch-

öen werden , daß der zeitweise Mangel in Le-
bensmitteln zu einer größeren Notlage und zur
Beunruhigung der Bevölkerung führt .

Beim Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende
Juli 46 492 Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckrechnungen sind in diesem Monat ge-
bucht worden : 1770 812 866 000 Gutschriften , dar -
unter 385 025 Einzahlungen mit Zahlkarten über
426 738 752 000 A und 629 630 Ueberweisungen
über 1341207 433 000 A . Die Lastschriften be¬
trugen 1572 983 653 000 . A . Der Gesamtumsatz
im Monat Juli betrug 3 343 796 519 000 A , davon
wurden bargeldlos abgewickelt 2 732 514139 000
Mark . , Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber
des Postscheckamtes betrug am Monatsschluß
321952 Millionen Mark .

Der Grnudlohn in der Krankenversicherung .
Durch eine Verordnung des . Reichsarbeitsmini -
sters ist der Höchstsatz des Grundlohns mit Wir -
kung vom 6. August auf 240 000 Ji festgesetzt
worden .

Ernennung . Der in Karlsruhe im Ruhestand
lebende Pfarrer Eduard Strauß , der zuletzt
Pfarrer in Söllingen war , ist zum Kirchen -
r a t ernannt worden .

Wochenmarktpreisc der wichtigsten LebenSmit -
tel in Karlsruhe am 2 . August . ( Nach Mitteilung
des Städt . Statistischen Amts . ) Ochsenfleisch mit
Knochen 84 000—96 000 Ji , Rindfleisch mit Kno¬
chen 84 000—96 000 Ji , Kuhfleisch mit Knochen
64 000 Jl , Kalbfleisch mit Knochen 90 000—106 000
Jl, Hammelfleisch mit Knochen 90 000—96 0M A,
Schweinefleisch mit Knochen 96 000—100 000 Jl ,
Kartoffeln , neue 4500—5500 Jl , Rotkraut 5000 Jl ,
Weißkraut 6000 Jl , Wirsing 5000 Ji , Mangold
3000 Jl , Bohnen , grüne 20 000—25 000 Jl , Rüben ,
gelbe 5000 A , Kohlrabi 5000 A , jeweils per
Pfund , Kopfsalat St . 1000—3000 Jl , Endivien -
salat St . 1000—3000 A , Sellerie St . 1000—2000 A ,
Rettich St . 600—2000 Jl , Radieschen Bund 2500
A , Gurken Pfd . 12 000 Jl , Tomaten Pfd . 85 000
A , Zwiebeln Pfd . 4000 A , Lauch St . 1000—1200
A , Aepfel Pfd . 8000- 10 000 A , Birnen Psd . 9000
bis 13 000 A , Zwetschgen Pfd . 12 000 A , Kirschen
Pfd . 8000 A , Pflaumen Pfd . 7000—8000 A , Mira¬
bellen Pfd . 16 000 A , Heidelbeeren Pfd . 13 000
bis 17 000 Jl , Johannisbeeren Pfd . 9000 A , Zi¬
tronen St . 6000—8000 A , Eier , frische St . 9500
biö 13 000 Jl , Tafelbutter Pfd . 180 Ol« A ,
Schweineschmalz , ausl . Pfd . 230 000 A , Rahmkäse
Pfd . 76 000 A , Limburgerkäse Pfd . 72 000 bis
80 000 A .

„Schwerer Eingriff ". Zu dem unter dieser
Stichmarke vorgestern geschilderten Vorgang
wird uns amtlich geschrieben: Frl . Sofie Dil -
g e r , Waldhornstraße 33 hier wohnhaft , welche
hier in Frage kommt, steht schon seit längerer
Zeit im Verdacht , daß sie ihre Ware zurückhält ,
um höhere Preise zu erzielen . Sie kommt wohl
aus diesem Grund auch immer erst dann auf den
Wochenmarkt , wenn die zurzeit immer knappe
Ware schon ausverkauft ist . In den letzten zwei
bis drei Wochen mutzte sie von der Marktpolizei
einmal verwarnt und zweimal zur Anzeige ge-
bracht werden , weil sie ihre Eier über den Ta -
gespreis verkauft hatte . Am Samstag , den
28. Juli , kam die Genannte etwa um 10 Uhr auf
den Wochenmarkt , stellte ihren Wagen auf und
verschwand alsbald wieder . Das Publikum , dar -
an gewöhnt , daß diese Händlerin ihre Ware
immer so spät bringt , nahm am Wagen Auffiel -
lnng . Nachdem nun eine große Anzahl Kauf-
liebhaber etwa eine Stunde gewartet hatte , be-
mächtigte sich ihrer eine begreifliche Unruhe . Um
Ausschreitungen und Gewalttätigkeiten auf dem
Markte bei der gespannten Lage vorzubeugen
und zu verhindern , war ein Eingreifen der
Marktpolizei nicht nur unerläßlich , sondern drin -
gend geboten . Die Eier wurden zum Tages -
preis (7000 A pro Stück ) verkauft , der Erlös
unter Kontrolle abgezählt und der, Eigentüme -
rin zur Verfügung gestellt. Die Sicherstellung
des Wagens , auf dem noch Margarine war ,
mußte im Interesse von Sofie Dilger selbst er¬
folgen , da die Marktkommission ohne deren An -
hörung nicht in der Lage war , einen Preis für
die Margarine festzusetzen und weil Frl . Dil -
ger bis zum Marktschluß nicht wieder erschienen
war .

Wasserschaden. Durch das Offenlassen des
Wasserhahnes über Nacht überschwemmten in
der Nacht zum 2. August die Küchen des vierten
und dritten Stockes eines Hauses in der Ost-
stadt, so daß die Decken zum dritten und zweiten
Stock durchnäßten und abfielen , wodurch dem

ungen und Aufregungen , die dieser ereignis -
reichste Tag seines sonst so sanft und gleichmäßig
dahinfließenden Lebens ihm gebracht hatte ,
gingen nachgerade über seine Nervenkraft ..

Konrad Brandt erhob nach der Verlesung
keine Einwendungen , aber die zittrige Namens -
Unterschrift , die er unter das Protokoll fetzte ,
war kaum leserlich. Nun stand er geduckt und
mit zwischen die Schultern gezogenem Kopfe, als
ob er noch auf etwas warte .

„Sie können gehen , Herr Brandt !" sagte der
Amtsrichter . „Aber ich empfehle Ihnen drin -
gend, sich nicht aus Tieseubrunn zu entfernen .
Denn wenn ich auch von Ihrer Verhaftua einst-
weilen absehen will , kann ich doch nicht wissen, wie
die Staatsanwaltschaft in Neustadt darüber
denkt ."

„Ich danke Ihnen . Sie sind Menschenfreund-
licher, als ichs zu hoffen gewagt hatte . Möge
es Ihnen irgendwo gelohnt werden ! Guten
Abend !"

Gemächlichen Schrittes legte er seinen kurzen
Heimweg zurück. Der Zufall wollie , daß ihm
der SanitätSrat Dr . Barenthin entgegenkam .
Der alte Herr wuride seiner erst ansichtig, als
es für ein Ausweichen bereits zu spät war .
Aber er strebte , an ihm vorbeizukommen , indem
er mit hochrotem Gesicht so angelegentlich zu
Boden schaute, als suche er nach etwas Ver -
lorenem . Schwer legte sich im Augenblick des
ZusaMlMntreffens die Hand des Apothekers
auf seine Schulter .

„Daß einer lächeln kann und immer lächeln,
und doch ein Schurke sein — ! — Schönen guten
Abend , Herr SanitätSrat ! Ich komme eben von
der Bank , atts der ich unser Konto ausgeglichen
habe . Nun können wir beide beruhigt schlafen.

"
Dr . Narenthin hatte nicht einmal den Mut auf -

gebracht, die lästige Hand abzuschütteln . Für
eine Erwiderung reichte er schon garnicht ! Aber
als er sich frei fühlte , trippelte er davon , als
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Hauseigentümer ein Gebäudeschaden von zirka
25 000 000 A entstand .

Uebermäßige Preissteigerung . Zur Anzeige
gelangte ein hiesiger Händler wegen übermäßi -
ger Preisstetgerung , weil er für das Pfund In -
landkartoffeln 6000 A forderte . ,

Die Wncherpolizei brachte zur Anzeige : einen
polnischen Händler wegen übermäßiger Preis -
steigerung , weil er ein Paar Gummisohlen um
58 000 A verkaufte , die er kurz vorher in einem
hiesigen Ladengeschäfte Um 17 000 A einkaufte ,
und eine Metzgersehefrau wegen übermäßiger
Preissteigerung mit Speisefett .

Bei einer Polizeistreife wurden 9 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen fest-
genommen .

Veranstaltungen.
Tiiidt . Louzcrtballs . Heut « Krcitag und täglich ge¬

langt die Operette . Mein « Frau das Fräulein " zur
Aufführung . Sonntag , den 5. August , finden zwei
Vorstellungen statt : nachmittags Uhr das einaktige
Singsoiel „Brüderleiu fein " von Leo Fall , dem ein
„Bunter Teil " vorangeht mit den Damen Lange -Bake
und Steffter , fowie den Herren Steffin und SÄütt .
Leiter der Aufführung ist Direktor Steffter : die musi -
kalische Leitung bat Kapellmeister Mürl . — Sonntag
abend 7M> Uhr gelangt die Operette . Meine grau das
Fräulein " zur Ausstihrung . Montag abend wird die
Operette . Die Fvrftcrchristel " für Mitglieder der Volks -
bühne U/0 wiederholt .

Slandesbuch'Auszüge.
Todesfälle . Ä . Juli : Isidor H uvfer . Fabrik -

a rbeiter , ledig , alt 61 Jahre : Rudolf Ehrlich . Fabrik -
direktor . Ehemann , alt 64 Jahre . — 1. August : Walter ,
alt 14 Tag «. Vater Simon Hegel « . Fuhrunter -
nehmer .

Kpori > Spiel
Fubballfvort . Am SamStag begebt der Fußballklub

Baden sein 2 . Stiftungsfest . Die Feier wirb durch
ein FrcundfchaftSspiel gegen die als spielstark bekannte
1. Mannschaft deS Ballspielklub Pforzheim
eröffnet , daS auf dem Hochfchulfportvlab im Fasanen -
garten stattfindet : vorher treten sich die Alte Herren -
mannschasten beider Klubs . Am Abend findet im
grotzen Lüwenrachensaal die Stiftungsfeier statt : wie
bislang wird der Klub auch diesesmal wieder für gute
Unterhaltung sorgen .

Der älteste deutsche Turner — ei» Uhrmacher . Der
älteste Turner , der an den Uebungen de « Deutschen
Turnfestes in Münch ™ teilnahm , war der im 84. Le -
bensjahr stehende Uhrmacher Gustav Bantel aus Heil -
bronn . In der Altherrenriege der Turngcmeinde tn
Heilbronn versäumt er keinen UebungSabend und turnt
nicht nur Freiübungen , sondern auch alle Uebungen an
den Geräten mit .

VomMetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes «

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , de« 2. August 1923.

Das nördliche Tiefdruckgebiet zieht nach Ruß -
land ab , während sich über Zeutraleuropa rasch
hoher Druck ausgebreitet hat . unter dessen Ein -
fluß in Süddeutschland völlige Aufheiterung
eingetreten ist. Di « Besserung der Witterung
ist aber nur vorübergehend , da über dem Kanal
eine neue kräftige Druckstörung vorbringt , die
sich ostwärts ausbreitet und warme südliche Luft -
strömung über das Festland bringt . Es ist zu-
nächst noch heiteres , etwas wärmeres Wetter ,
später Trübung mit hohen Wolken , vorläufig
ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten .

Wetteranssichten für Freitag , 8. August 1928 :
Zunächst heiter , trocken und etwas wärmer , spä -
ter langsame Trübung , doch vorest noch keine
erheblichen Niederschläge .

NV «in -MaNcrstS »»de nioraens 6 IIA« :
2. August 1. August

S » « st»rins « I . '2,00 m 2,00 m
Kebl Ü.02 m 8.08 rn
Mar « !» . . . . 4.63 m 4,67 m

„ mittag ? 12 Uhr 4,65 m
.. . . . . — m abendS 6 Uhr 4,65 m

Aisnnbeim . . 3.52 in 3,57 m

Mtgesanzeigev
Freitag , den 3 . August 1923.

Städt . Konzertbaus : . Meine Frau — das
Fräulein "

, abends %8 Uhr .
Stadtgarten : Overettenabend beim Schwarzwald -

haus , abends 8 Uhr .
F .C . Baden : Monatsversammlung , abends 8 Uhr

im „Löwenrachen ".

wäre ihm ein bissiger Huuö an den Fersen . —
Gegen Abend sprach der Reisende einer chemi -

schen Fabrik in der Apotheke vor , mit dem
Wunsche, dem Inhaber selbst seine Anerbie -
tungen zu machen. Der Semmelblonde klopfte
an die Tür des Wohnzimmers und drückte, da
er auch nach dem zweiten Mal noch keine Ant -
wort erhielt , schüchtern auf die Klink ^ . Da lag
der Apotheker von Tiefenbrunn anscheinend
schlasenh 'in seinem Lehnstuhl - Aber er schlief
doch wohl nicht, denn feine Augen , die wie zer -
fprungen aussahen , standen weit offen , und sein
Kinn war herabgesunken . Vor ihm auf dem
Tische aber stand der kristallene Kelch , aus dem
er sich den Tod getrunken . Es war . derselbe ,
den einst Signe Falkner hier in diesem näm -
lichen Zimmer an ihre brennend rote Lippen ge -
setzt hatte .

*
Es war am,Tage nach der Haftentlassung des

Dr . Germering , als Erich Falkner zum ersten
Mal wieder das Gartentor auf Ltndenhöhe
durchschritt. Aber sein Gesicht hatte garnichts
G^ ührtes oder Feierliches . Er ging weder be -
sonders schnell , noch besonders langsam , sondern
wanderte mit unbefangener Miene im ruhigen
Gleichmaß dahin , als gelte es . irgend einen an -
genehmen , aber nicht sonderlich bedeutungsvollen
Besuch abzustatten . Erst als er den Weg durch
den Garten schon znr Hälfte zurückgelegt hatte ,
wurde aus der gelassenen Unbefangenheit Plötz -
lich eine ganz augenfällige leuchtende Heiterkeit ,
Er hatte an der zierlichen Mädchengestalt , die
sich Blüten schneidend , zwischen den Rosenstöcken
bewegte , seine Pflegeschwester Erika erkannt .
Und da er nun einmal , wenigstens seiner eigenen
Versicherung nach , an Vorzeichen glaubte , mochte
es für ihn wohl eine erfreuliche Bedeutung ha-
ben , daß sie i»ie erste war , der er auf dem Boden
seines so lange gemiedenen Vaterhauses be -
gegnete . lFortsetzung folgt .)
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Jahrhundertfeier der badischen
Wasser- u . Straßenbandirektion .

Die badische Wasser - und Straßenbau -
Direktion kann in diesen Tagen auf ein hundert -
jähriges Bestehen zurückblicken . Unter der 'Re¬
gierung des Großherzogs Ludwig wurde durch
Verordnung vom 13 . Juli 1823 das gesamte staat -
liche Wasser- und Straßenbauwesen zusammen -
gefaßt und der Leitung und Aussicht der „Ober -
Wasser - und Straßenbau - Direktion " unter -
stellt . Damit war die Organisation geschaffen ,
welche im groben und ganzen noch heute die Grund -
läge des badischen Wasser - und Strahenbauwesens
bildet . Insbesondere war es der in weitesten
Kreisen als hervorragender Ingenieur bekannt und
berühmt gewordene Oberst ( damals Oberstleutnant !
Johann Gottfried Tulla . der immer wieder auf
die Notwendigkeit einer einheitlichen Organisation ,
der Schaffung eines Jngenieurkorvs und einer
besonderen Direktion für dessen Leitung hinwies .
Tulla wurde dann auch bei Gründung der „Ober -
Wasser - und Strahenbau - Direktion " im Jabre 1823
als „Oberbaudirektor " an deren Spitze gestellt .

Die Tätigkeit der Direktion <n diesen 100 Jahren
erstreckte sich auf alles , was mit dem Wasser- und
Strahenbau zusammenhängt . Sie besorgte die
unmittelbare Leitung des StrahenwesenS ( Bau -
und Unterhaltung der Land - und Kreisstrahen , Be -
auisichtigung der Gemeindewege ) , des Wasser -
wessns <Korrektion und Unterhaltung der Flüsse ) ,
späterhin auch die Leitung der Landeskultur -
arbeiten einschließlich der Feldbercinigung und
des öffentlichen Wasserversorgungswesens , fer-
ner des Vermessungswesens und der Herstellung
der topographischen Karte . Als wichtiger Tätig -
keitszweig sind in den letzten Jabren noch die wirt -
schaftlich so bedeutungsvollen Arbeiten für den
Ausbau der Wasserkräfte und die Elektrizi -
tätSverforgung des Landes hinzugekanunen .
Nicht unerwäbnt soll bleiben , daß auch , seitdem auf
Grund des Eisenbabnbaugesetzes vom 29 . Mär ;
183S auch in Baden die Erbauung von Bahnlinien
in rasch zunehmendem Umfang in Angriff ge -
nommen wurde , die gesamte Leitung des Eisen »
bahnbauwesens in den Händen der Oberdirektion
deS Wasser - und Straßenbaues lag , und dah bis
zum Ende der 60 er Jahre die Staatsbahnlimen ,
darunter unsere wichtigsten Hauvtlinien , unter
Leitung dieser Behörde erbaut wurden , bis später
der Eisenbahnbau der Direktion de? Verkehrs -
wesens und dann der im Jahre 1872 gegründeten
Generaldirektion der Staatseisenbahnen unter -
stellt wurde .

Die unmittelbare Leitung der Bauten und die
sonstigen örtlichen Arbeiten der Wasser - und Stra -
henbau - Verwaltung werden heute besorgt durch
19 Wasser - und Straßenbau - , 10 Kultur - und drei
Rheinbauinspektionen , oder , wie sie seit dem
Jahre 1921 genannt werden , Wasser - und Stra -
henbau - , Kulturbau - und Rheinbauämter .

Im Zusammenhang mit dem Wasserbauwesen
sei noch der meteorologische und hydrogra -
phische Dienst erwähnt , welcher bis zum Jahre
1919 in dem im Jahre 1883 bei der Wasser - und
Straßenbau - Direktion errichteten Zentralbüro
für Meteorologie und Hydrographie ver¬
einigt waren . Seit 1919 sind jedoch Hydrographie
und Meteorologie getrennt , jene wird vom „Hydro -
graphischen Büro " , diese von der „Landes -
Wetterwarte " besorgt . Seit dem Jahre 1877
ist das LandeSvermessungswesen der Wasser -
und Straßenbau - Direktion unterstellt .

Entsprechend dem außerordentlichen Ausschwung ,
den die Technik und der Verkehr in den letzten
hundert Jahren genommen hat , hat sich der Aus -
gabenkreis der Wasser - und Straßenbau - Direktion
in den 100 Jahren ihres Bestehens von kleinen
Anfängen an zu einem umfangreichen Gebiete
entwickelt , so dah diese Behörde auf eine vielseitige
und reiche Tätigkeit zurückblicken kann . Betrachten
wir zunächst das Gebiet des Straßenwefens .
Die Anfänge des kunstmähigen Straßenbaues im
heutigen Sinne datieren erst seit der Wende des
18 . und 19 . Jahrhunderts . So fällt auch der Aus -
bau fast des ganzen badischen Strahennetzes in das
19 . Jahrhundert , die Wasser - und Straßenbau -
Direktion hat somit aus diesem Gebiete in den
hundert Jahren ihres Bestehens außerordentlich
viel zu leisten gehabt . Bekannt sind unsere schönen
Schwarztvaldstraßen , die zum groben Teil sowohl
bautechni' sch inieressante Anlagen darstellen und
auch , in landschaftlich reizvollen Gegenden ge -
legen und herrliche Naturschönheiten erschließend ,
als SchünheitSwerle ersten Ranges angesprochen
werden können .

Ebenso bedeutungsvoll wie der Neubau und die
Verbesserung ist die sachgemäße Instandhaltung
der Straßen . Die Landstraßenunterhaltung hatte
den Staar in den letzten Jahren vor dem Kriege
durchschnittlich etwa 2,4 Millionen Mark im Jahre
gekostet, im vergangenen Jahre 1922 wurden rund
130 Millionen aufgewendet , leider ohne dav hier -
mit der früher vorhandene und mit Rücksicht auf
den zunehmenden Verkehr notwendige gute Stra -
'benzustand erzielt wird . Wenn nicht bald eine
durchgreifende Besserung erfolgt , daiin besteht die
Gefahr , daß auch hier , wie auf so vielen anderen
Gebieten , eines unserer wertvollsten und wichtlgiten
Volksgüter infolge der Verarmung unseres Vater -
landeS dem langsamen , aber sicheren Verfall ent -
gegengeführt wird . Die Länge des badischen Land -
strahennetzes beträgt zurzeit 3031 km , die des
Kreisstrabennetzes 1404 km und die der unter Auf -
sicht der Strahenbauverwaltung stehenden Ge -
meindewege 6303 km .

Auf dem Gebiete des Wasserbaues bat die
OberäiretUon während der 100 Jahre ihres Be¬
stehens ebenfalls eine wichtige und umfangreiche
Tätigkeit geleistet . Die geographischen und Hydro-
logischen Verhältnisse unseres Landes boten den
Wass-'rbaubeainten ein reiches Arbeitsfeld , der
Rhein seine gröberen Nebenflüsse , der Bodensee
erforderten umfangreiche ivafserbauliche Arbeiten ,
teils iuiu Schutze des Kulturgeländes und der
Wohnstätten gegen Überschwemmungen , teils für
Zwecke der Schiffahrt und Flößerei . Allgemein
bekannt ist wohl die Bedeutung der nach den
Plänen von Tulla in Geineinschatt mit Bayern
und Frankreich ausgeführten groben Rheuuorrel -
tion zwischen Basel und der hessischen Grenze , die
daS Bild res Stromes vollständig verändert und
an Stelle des früheren verwilderten und vielfach
gespaltenen und geschlängelten Stromlauses ein
einheitliches , etwa 250 bis 300 m breites , von festen
Uiern eingesabtes , in geradem oder schwachge-
krümmten Laufe hinziehendes Rheinbett geschalten
hat , ein Werk der Jngenieurlunst , das in seiner
wohldurchdachten , vlan - und zweckmäßigen Aus «
sübrung wenige seinesgleichen hat . DaS Unter -
nehmen wurde mit der Eröffnung des Neuburger
Durchstichs im Jahre .1818 begonnen und im
Jahre 1861 in der Hauptiache vollendet . Die Kotten
des ganzen Unternehmens betrugen , soweit der
badische Anteil in Frage kommt , rund 40 Millionen
Mark, der Wert des durch das Unternehmen ge¬
wonnenen KulturgeländcS rund 6,8 Millionen Mark.

DaS zweite große Unternehmen auf dem Gebiete
oes Strombaues war die Nlederwanerregu -
lierung des Rheins zwischen Strasburg uich
Sondernheim , welche nach dem Entwnne des Bau -
direltors Hansell ausgeführt mime und den
Zweck hatte , eine auch bei Niederwasser gut brauch-
bare Fahrstraße für die Großschisfahrt bis Straß -
bürg zu schassen. Diese bedeutungsvolle Arbeit ,
die von den drei Userstaaten gemeinsam unter¬
nommen wurde , ist im Jahre 1907 begonnen wor¬

den und ist heute im großen und ganzen beendet ,
und zwar mit einem durchaus befriedigenden Er-
folge , so daß die Schiffahrt auf jener Strecke durch
die Regulierung eine bedeutende Förderung er-
fahren hat . Die Baukosten der 83 km langen Regu -
lierungsstrecke sind im Entwurf zu rund 10 Millionen
Mark veranschlagt .

Gegenwärtig , nachdem diese beiden großen
Unternehmungen im wesentlichen zu Ende geführt
sind , besteht die Tätigkeit der Rheinbaubehörden in
der Vervollständigung des Korrekttonswerkes und
der Regulierung , m der Unterhaltung der bestehen -
den Banten sowie in den für die Schiffahrt er-
forderlichen Baggerungs - usw . Arbeiten . Seit
dem mu 1 . Avril 1921 erfolgten Ubergang der
Schiffahrtsstrahen auf das Reich werden die Ar-
beiteil für die Schiffahrtsstraße am badischen Rhein ,
Neckar und Main durch die badischen Wasserbau -
behörden für Rechnung des Reiches und unter der
Oberleitung des Reichsverkehrsministeriums aus -
geführt .

In der Schiffbarmachung des Rheins zwifche "
Bafel und Straßburg , welche bekanntlich einen
wichtigen Gegenstand der Verhandlungen der
Rheinschiffahrtszentralkominission war und welche
der Gegenstand eines heftigen Wettbewerbes zwi -
schen den Projekten der beteiligten Länder , den
französischen Seitenkanal , der Kanalisierung und
Regulierung bildet , ist in jüngster Zeit insofern ein
wesentlicher Schritt getan worden , als auf Wunsch
der schweizerischen Eidgenossenschaft die Vorar -
beiten für den Ausbau einer Regulierungsstrecke
von Breisach aufwärts durch das Rheinbauamt
Freiburg in Angriff genommen worden find . Für
die Schiffbarmachung des Rheins von Basel bis
in den Bodensee wird zurzeit auf Grund eines
ttbereinkommens mit der Schweiz ein ausführ -
licher En murf aufgestellt , wozu eine besondere Ab»
teilung bei der Wasser- und S raßenbau - Direktion
gebildet wurde .

Was die wafserbaulichen Arbeiten in den größeren
Nebenflüssen des Rheins und des Neckars betrifft ,
nämlich Wutach , Schlücht , Wiese , Elz mit Dreisam ,
Kinzig , Rench , Murg , Enz mit Nagold und Würm ,
so sind diese in den letzten 100 Jahren unter Leitung
der Wasser- und Straßenbaudirektion zum größten
Teil einer planmäßigen und durchgreifenden Kor-
rektion un erzogen worden , die früher ungeregelten
und gefahrbringenden Fluhläufe wurden in ein
fe 'tesBett gefaßt und der Hochwasserablauf durch
Dämme begrenzt . Der Erfolg dieser Bauten ist-
sehr befriedigend , da der Schutz gegen Uferangriffe
und Überschwemmungen größtenteils erreicht ist ,
das Talgelände gesichert und der landwirtichaft -
lichen Benutzung zugänglich gemacht wurde .

Bekanntlich hat infolge der neueren Entwicklung
auf dem Gebiete des Elektrizitätswesens der
Ausbau der Wasserkräfte eine erhöhte Be -
deutung gewonnen . Auch in Baden ist der Staat
als einer der ersten dazu übergegangen , den Ausbau
von Wasserkräften selbst in die Hand zu nehmen
und auf die Elektrizitätsversorgung des Landes
maßgebenden Einfluß zu gewinnen . Naturgemäß
hatte diese Entwicklung eine wesentliche Vergröße¬
rung des Aufgabenkreises der Wasser- und Straßen -
bau - Direktion zur Folge . Dieser Behörde lag nicht
nur die Bearbeitung der Entwürfe für den Ausbau
der staatlichen Wasserkraftanlagen ob , sondern auch

>die Mitwirkung bei allen sonstigen die Wasserkräfte
betreffenden Fragen . Als erstes großes Wasser-
kraftnnternehmen ist vom Staat das Murgwerk
Sei Forbach in Angriff genommen worden , dessen
Bau im Jahre 1913 begonnen und dessen erster
Ausbau im Jahre 1918 beendet wurde . Der zweite
Ausbau mit der Talsperre im Schwarzenbachtal ist
zurzeit in der Ausführung begriffen . Seit dem
Jahre 1Ä21 ist der Ausbau und Betrieb der bisher
staatlichen Landeselektrizitätsversorgung von der
Aktiengesellschaft Badenwerk übernommen wor -
den , deren Aktien sich im Besitze des Staates
befinden . Die Entivurfsbearbeuung und Bau¬
leitung für das Murgwerk sowie für das inzwischen
in Angriff genommene Schluchseewerk geschieht
auch jetzt noch für Rechnung des Badenwerkes
durch die Wasser - und Straßenbaudirektion , welche
im Jahre 1922 für diese Zwecke eine besondere Ab-
teilung errichtet hat . Die Entivurfsbearbeitung
und Leitung der Hochbauten für die genannten
Wnsserkraftanlagen gehören , neben sonstigen Hoch -
baunusgaben , in den Geschäflskreis der bei der
Wasser- und Straßenbau - Direition bestehenden
Hochbauabteilung .

Von den anderen Aufgaben der Wasser - und
Straßenbau - Direktion, . die mit dem Wasserwesen
im Zusammenhang stehen , seien noch kurz die
Waslerkraftkatastrierung und die Führung
der Wasserrechtsbücher genannt , welche durch
ein Hilfsbüro der Wasser - und Straßenbau - Direktion ,
das Wasserrechtsbüro , besorgt werden . Die
systematische Erforschung der Wasserverhältnme
unsere? Landes , Wasserstand«. , Abslutzmengen und
dergleichen , welche die Grundlagen für alle wasser -
baulichen Arbeiten bildet , geschieht durch das
hydrographiiche Büro der Baudirektion , welches
auch die regelmäßige Veröffentlichung dieser Unter -
suchungen besorgt . Auch aus die Tätigkeit der
Landeswetterwarte se» noch kurz hingewiesen .

Auf dem Gebiete des Landeskulturwesens
hat die Wasser- und Strahenbauverwaltung eben -
falls eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet . Die
Tätigkeit der Landesknlturbehörden besteht darin ,
bei den Gemeinden die Vornahme von Unter -
nehmungen , wie z . B . Bewässerungen , Entwässe -
rungen , Verbesserung von kleinen Fluß - und
Bachläufen , Feldwegbauten usw . anzuregen und
zu unterstützen . Uni einen Begriff von dem Umfang
der auf diesem Gebiet geleisteten Arbeiten zu
gebei ^ sei erwähnt , daß in den Jahren 1870 bis
1912 in Baden 2363 LandeSkulturunternebmungen
durchgeführt wurden , die sich auf eine Fläche von

^rnnd 31000 Hektar erstreckten. Als oberste Landes -
kulturbehörde hat die Wasser - und Straßenbau -
Direktion auch die Aussicht über die Fsldbereini -
nungsunternehmen , auch Feldwegnetze und
kulturtechnische Unternehmungen .

Die Bezirksbehörden der Wasser - und Straßen °
bauverwaltung , namentlich die Knlturinspektionew
sind in ständig zunehmendem Motze auch mit der
Projektierung u . Bauau ^ führuni von Gemeinde -
Wasserleitungen befatzt . Es find jetzt nur noch
wenige badische Gemeinden ohne zentrale Wasser -
Versorgungsanlage .

Schließlich sei noch aus die Tätigkeit der Wasser -
und Straßenbau - Direktion als oberster Ber -
messungsbehorde hinzewiesen . Die Kataster -
Vermessung würze seit dem Jahre 1877 von der
Wasser - und Straßenbau -Direktion fortgesetzt . Von
den rund 2000 badischen Gemarkungen war im
Jahre 1877 die Katastervermessung in 979 , d . h .
in 44,3 v . H . durchgeführt , heute ist sie in ganz
Baden nahezu vollständig fertiggestellt . Die der
GrundsiückSvermessung jeweils vorangegangene
Ausbildung des Dreiecknetzes , mit welcher im
Jahre 1806 begonnen wurde , ist im Jahre 1897
beendet worden . Zum Schlüsse sei noch die be-
deututtgsoolle und wichtige Arbeit der topogra¬
phischen Landesaufnahme und Herstellung der
topogravbischen Karte erwähnt . Von dieser
Karte , die in 170 Blättern im Mahstab 1 : 23000
hergestellt ist , wurde das letzte Blatt im Jahre 1887
hergestellt und veröffentlicht . Es handelt sich nnn -
mehr um die Fortführung der Karte und die Ver -
nnstaltiing von Neuauflagen mit mehr oder weniger
umsangreichen Ergänzungen .

Hiermit iväre das Tätigkeitsgebiet der Wasser-
und Straßenbauverwaltung nur in ganz groben
Umrissen geschildert .

WirMafts-unbHemöekHettuns
Auswärtige Devisenmärkte .

Mark in Zürich am 2. August :
0,0005 Cts. = 1 Fr. 200000 Mark.

Mark in Neuyork am 1. August :
0,0000 .94Cts . - 1 058 201 gegen
0,0000 .91 Cts . = 1098 900 Mark für 1 Dollar
am Vortag .

Ein englisches Pfund in Paris am 2. August :
80 Frcs . gegen 79.25 Frcs . am 1. August .

Reichsbankdiskont 30 Prozent .
Berlin , 2 . Aua . Die Reichsbank erhöhte

den Wechseldiskont von 18 ans 80 Prozent und
den Lombardzinsfnb von 19 aus 3t Prozent .

*
Die Diskontpolitik der Reichsbank wird schon

lange stark kritisiert . Es wird darauf hingewie -
sen , dah durch die großen Unterschiede zwischen
Zinssatz der Reichsbank und dem Zinssatz der
privaten Geldgeber der Anreiz zum Mißbrauch
des Reichsbankkredits in großem Maßstab ge-
geben sei . Tatsächlich sind ja . wie die Reichs -
bankausweise zeigen , die Kredite , die die Reichs -
bank an Private gibt , in letzter Zeit ins Un -
geheuere gewachsen . Die Reichsbank hat zwar
versucht , durch eine sorgfältige Prüfung des
Zwecks der Kreditansprüche Mihbräuche zu be-
kämpfen , aber sie konnte es nicht verhindern , daß
der Reichsbankkredit vielfach zum Ankauf von
Devisen benützt worden ist und dah auf Grund
des billigen Reichsbankkredits die Nachfrage nach
Devisen dauernd stieg . Die Forderung , nur noch
sogenannte wertbeständige Kredite zu gewähren ,
hat die Reichsbank bis jetzt nicht für erfüllbar
gehalten . Die Folgen des Kreditmißbrauchs
hat die Allgemeinheit zu tragen , denn die Mittel
für die Kredite schafft sich die Reichshank durch
Vermehrung des Papiergeldes . Und Vermeh -
rung bedeutet Verschlechterung des Geldes .

Staatliche Darlehen für Woh-
nungsbanzwecke auf wertbestän¬

diger Grundlage .
w . Berlin , 2 . Aug . Kurzlich wurde über die

Bereitstellung von 3 Milliarden Mark als staat-
lichen Zwischenkreditfonds zur Herstellung von
Wohnungen für die minderbemittelte Bevölke -
rung durch Vermittlung der Preußischen
Landespfandbriefanstalt in Berlin , die
den Fonds zu verwalten hat , berichtet . Jnzwi -
schen sind die Ausführungsbestimmunsen über
die Verwendung dieses Zwischenkredits ergan -
gen . Wie von obiger Bank mitgeteilt wirb , wirb
zum ersten Mal ein staatliches Darlehen für
Wohnungsbauzwecke aus wertbeständiger Grnnd -
läge bereitgestellt . Die Hergäbe der Gelder an
die Darlehensnehmer soll je nach deren Wahl
auf Roggen - oder K a l i - B a s i s erfolgen
und zwar in der Weise , daß bei einer etwaigen
Steigerung des Roggen - bezw . Kalipretfrs das
Darlehen sich um 80 Prozent der Steigerung
erhöht , während umgekehrt bei einem Sinken
des Roggen - oder Kalipreises 50 Prozent der
Preisermäßigung von dem Darlehensbetrage
abgezogen werden . An einem Beispiel berechnet ,
bedeutet dies folgendes : Beträgt der Zwischen -
kredit 10 Millionen Papiermark und steigt der
Roggen - bezw . Kalipreis von der Gewährung
des Zwischenkredits bis zur Abdeckung um 20
Prozent , so hat der Darlehensnehmer 11 Millio -
nen Mark zurückzuzahlen . Sinkt in diesem Zeit -
räum der Roggenpreis bezw . Kalipreis um 20
Prozent , so hat der Darlehensnehmer 9 Millio -
nen zurückzuzahlen . Die Zinsen des Zwischen -
kredits sind halbjährlich zu zahlen und richten
sich nach dem Durchschnittspreis für Roggen -
bezw . Kalt in den beiden ersten Monaten des
vorangegangenen Kalendervierteljahres , so wie
dies auch bei den Roggen - bezw . Kali -Anleihen
des Preußischen Staates vorgesehen ist. Es ist
anzunehmen , daß die Preußische Landpfandbrief -
anstatt später auch bei der Gewährung von
Dauerhypotheken zu ei» er Regelung auf wert -
beständiger Grundlage übergehen wird .

Die Kaufkraft des Arbeits¬
einkommens.

Die Richtlinien des Rcichsarbcitsministcrinms
über die Möglichkeiten der Erhaltung der Kans -

kraft der Arbeitseinkommen .
Das Reichsarbeitsministerinm hat in diesen

Tagen zur Förderung der Durchführung wert -
beständiger Löhne Richtlinien für die
Schlichrungsausschüsse und Demobilmachungs -
behörden herausgegeben , die mit den Spitzen -
Organisationen der Gewerkschaften und der Ar -
beitgeberverbände beraten worden sind . Die
Richtlinien sagen im wesentlichen folgendes :

Die sprunghafte Geldentwertung verlangt eine
schnellere und bessere Anpassung der Löhne und
Gehälter , als sie in dem bisher üblichen Ber -
Handlungswege zu erreichen ist . Gegen eine
automatische Anpassung der Löhne bestehen nach
wie vor schwerwiegende wirtschaftliche BedeKken .
Es werden daher auch künftighin in bestimmten
Zwischenräumen freie Lohnverhandlungen statt-
finden müssen , um den neben der Markentwer -
tung die Lohnbildung bestimmenden Faktoren
die erforderliche Berücksichtigung zu sichern und
ein Mißverhältnis zwischen den Löhnen in den
einzelnen Berufen und Gebieten zu verhindern .
Freie Verhandlungen in der herkömmlichen Art
stoßen aber erfahrungsgemäß auf Schwierig -
keiten , wenn sie in zu kurzen Abständen statt-
finden . Man wird sse im allgemeinen nicht öfter
als in monatlichen Zwischenräumen auf -
einander folgen lassen dürfen und während die -
ser Tarifperiode die Löhne und Gehälter in ein -
facherer Art der Geldentwertung anpassen müs -
sen . Da die Geldentwertung in der Form erhöh¬

ter Lebenshaltungskosten an die Arbeitnehmer
herantritt , bildet die beste Grundlage für die
zwischen den Tarisverhandluugen notwendige
Aufwertung der Löhne und Gehälter ein Lebens -
Haltungsindex . Das Statistische Reichsamt ver -
ösfentlicht neuerdings jeden Mittwoch abend
eine Indexzahl . Sie beruht auf zuverlässigen
Preiserhebungen , die in etwa 28 Orten am
Montag vorgenommen werden . Diese Index -
zahlen zeigen also ( und zwar getrennt für das
besetzte und unbesetzte Gebiet » den Unterschied
der Lebenshaltungskosten zwischen dem Montag
der vergangenen Woche und dem Montag der
Veröffentlichungswoche . Daneben werden die
bisherigen Indexzahlen , die aus Erhebungen an
zwei Stichtagen im Monat in 71 Orten beruhen ,
nach wie vor veröffentlicht werden , und zwar
einmal monatlich . Statt dieses allgemeinen
wöchentlichen Lebenshaltungsindex können auÄ
bezirkliche oder örtliche Lebenshaltungsindizes
zur Anwendung gelangen . Goldindizes <Dol -
l a r k u r s , Goldzollaufgeld , Goldankaufspreis
ufw . j sind als Maßstäbe für die Lohnangleichung
nicht geeignet . Abgesehen davon , dah in ihnen
die Aenderuug der Lebenshaltungskosten nicht
zum Ausdruck kommt , würden sie die Löhue auf
eine stark schwankende , teilweise unberechenbare
und spekulativen Einflüssen zugängliche Grund -
läge stellen - Aehnliche Bedenken sprechen gegen
die Zugrundelegung des Großhandelsindex , der
in seiner Gestaltung stark von der Auslands -
kaufkraft der Mark abhängt .

Die Entscheidung darüber , welcher Iudex zu
verwenden ist , erfolgt im Wege der Gesamiver -
einbarung . Für die Anpassung selbst muß eine
Form gefunden werden , die den Wirtfchaftsfrie -
den während der Tarifdauer sicherstellt . Hier -
nach werden also zu dem tarifmäßig vereinbar -
ten Aushangslohn in regelmäßigen Z « i-
schenräumen Zuschläge treten , denen die in »
dexmäßig pachgewiesene Geldentwertung alS
Grundlage dient . Entsprechend wirb für den
Fall des Sinkens des Index eine Kürzung
der Zuschläge zu vereinbaren sein . Dagegen
wirb eine Herabsetzung des vereinbarten Aus -
gangslohns mir in den tariflichen Verhaud -
luugen über den Ausgangslohn in Frage kom-
men . \

Im allgemeinen wird es sich empfehlen , nicht
jede kleinste Jndexänderung innerhalb eineS
Anpassungszeitraumes zum Anlaß von Lohn -
änderungen zu nehmen , sondern ein Mindest -
maß vorzuschreiben und auch im übrigen Ab-
runöungen vorzunehmen , die dann im Laufe der
Zeit wieder ausgeglichen werden .

Die allgemeine regelmäßige Anpassung an den
Lebenshaltungsindex kann dazu führen , baß die
Inlandpreise über den Weltmarkt st and
hinausgetrieben und die Ausfuhrmöglich -
keiten vernichtet werden . Für den Fall
des Eintritts dieser Gefahr werden daher er«
neute freie Verhandlungen über die Lohnhöhe
vorzusehen sein .

Die Anpassung der Gehälter und Löhne genügt
für sich allein noch nicht , wenn diese nicht auch
kurzfristig gezahlt werden . Namentlich bei
nachträglich zahlbaren Monatsgehältern oder
- löhnen wird man allgemein zu halbmonatliche »
Auszahlungen übergehen müssen .

Schiedssprüche , die Klauseln über die Er hol-
tung der Kaufkraft der Arbeitseinkommen ent-
halten , können nach dem geltenden Recht für
verbindlich erklärt werden , wenn sie Volkswirt -
schaftlich tragbar erscheinen .

Tarifverträge , die Klauseln über die Erhal -
tung der Kaufkraft ber Arbeitseinkommen ent«
halten , werden unter den gesetzlichen Voraus -
setzungen für allgemein verbindlich erklärt wer -
den .

* •

Umsatzsteuervorauszahlungen.
Vor und nach Verabschiedung des Geldentwcl '

tungsgesetzes ist ständig darauf hingewiesen wor «
den , daß die auf Grund der Un^ atzsteuererkla -

rung für 1922 erforderlich gewordenen Na « '
Zahlungen und die Vorauszahlungen für die
Umsätze des ersten Kalendervierteljahres 19^
bis zum 30. April 1923 eingezahlt sein müssen-
Die Steuerpflichtigen , die diese Frist nicht ein-
gehalten haben , haben ohne Rücksicht aus Ver -

schulden den Verzugszuschlag vo 15 v . H . ent-

richten müssen . Bei dem dringende Geldbedarf
des Reiches und bei der völlig geklärten Rechts
läge auf dem Gebiete der Umsatzsteuer war ein
nachträgliches Entgegenkommen denjenigen
Steuerpflichtigen gegenüber , die ihre Zahlungen
nicht pünktlich geleistet haben , nicht möglich .

Mit Ablauf des Monats Juli 1923 find Vor -

auszahlungen auf die Umsätze des zweiten $ 0'

lendervierteljahres 1920 fällig . Alle Steuer¬
pflichtigen werden schon jetzt auf diese Zahlung ^
Pflicht aufmerksam gemacht . Die Zahlungen
werden nur dann als rechtzeitig angesehen wer'
den , wenn sie bis zum 31 . Juli bei dt »
Kasse eingegangen sind , Ferner gehen
gegenwärtig einem großen Teil der Steuer '

Pflichtigen die Veranlagungsbefcheide für d ' *
Umsatzsteuer des Jahres 1922 zu . Die Steuer
ist innerhalb zweier Wochen nach Bekanntgab »
des Bescheides zn entrichten . Geschieht das ni « »
so ist gleichfalls für jeden auf den Zeitpunkt de
Fälligkeit folgenden angefangenen Kalender
monat ein Zuschlag von 15 v . H . des Rückstände
zu zahlen . Falls die Zahlung länger als d^
Monate in Rückstand bleibt , sind süi ; jeden
nat 30 v . H . des gesamten Rückstandes zu zawe »'

Die Steuerpflichtigen werden daher zur Be »

meidung des hohen Verzugszuschlags gut tun'

für rechtzeitige Übermittlung des Geldes Sorg
zu tragen . Hierbei wird erneut darauf hinA ,
wiesen , daß als Tag der Zahlung gilt : bei Va
zahlnng der Tag der tatsächlichen Zaylunge '

bei Bank - und Postschecküberweisungen an
Kasse sowie bei Einzahlungen auf das Bank - »n

Postscheckkonto der Finanzkasse der Tag , an de
der Betrag bei der Kasse eingeht oder ihrt
Bank - oder Postscheckkonto gutgeschrieben w >r '

bei der Zahlung mit Schecken der Tag des
gangs des Schecks bei ber Kasse.
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Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Produktenbörse .

K. Mannheim , 2 . Aug .
Der Verkehr an der heutigen Börse war bei

fester Stimmung und größerem Angebot etwas
■obiger , da die Konsumenten , infolge des Geld -
Wangels, mit dem Kauf zurückhalten . Man ver¬
langte für Weizen 5 .2 , für Roggen 3,3, für alte
Sommer gers te 3 .7—4 , für neue Wintergerste 3.6
°js 3,7 , für Hafer 2,6—3,3 und für Mais 4,6 Mill ." ark , die 100 kg , bahnfrei Mannheim . Von Futter¬
mitteln ist Weizenklere zu 2 Mill . Mark bahnfrei" annheim angeboten . Malzkeime und Biertreber
s 'nd zu 1,8—2 Mill . Mark die 100 kg , ab Verlade¬
stationen , am Markte . Mehl liegt weiter fest . Für
Weizenmehl , Basis 0, verlangen die hiesigen Müh -
'en 8 .5 , währeiad von zweiter Hand Angebote zu
® Mill. Mark die 100 kg , ab süddeutschen Mühlen -
Stationen , vorliegen . Gute mitteldeutsche Weizen¬
mehle snd zu 8 Mill . Mark , ab , mitteldeutschen
Rationen offeriert . Für Weizenbrotmehl werden
' •8 und für Roggenmehl 5,8 bis 6 Mill , Mark die
100 kg , ab Mühlenstationen gefordert .

Amtliche Notierungen : Weizen, loco 5 000 000 bis
J200 000 , Hafer 2 800- 3 500 000, Roggen , loco
3500—3 600000 , Braugerste 3 600—3 800 000 , Wei -
Zenkleie 18C0—2 000 000 , Weizenmehl 7 200 bis
« OCOOOO. Wiesenheu 380—420 000 , Rotkleeheu
460—480000 , Preßstroh 300—340 000 , ge¬
bundenes Stroh 300 000 , Rohmelasse 1700 bis
2 200000 . Tendenz : fest .

Industrien / Handel / Verkehr-
Industrien .

frankfurter Börse . Die Zulassung der M . 50 Mill.
" euen Stammaktien der Elektrizitätsliefe -
fungsgesellschaft zu Berlin Und der
park 20 Mill . nom . Aktien der Maschinen -

a brik in Eßlingen a . N . wurde genehmigt .
Landwirtschaftliche Verwertungs - und Finanzie-

"•"gs-A . - G. , Freiburg i , B . Die Gesellschaft wurde
® it 250 Mill . Mark gegründet mit dem Zweck der
• erwertung landwirtschaftlicher und sonstiger Er -
2eugnisse und Abfallstoffe , Errichtung und Betrieb
a grarindustrieller Unternehmungen , Finanzierung
J
'on Geschäften auf dem Gebiete des Handels mit

landwirtschaftlichen Produkten und Bedarfsstoffen
H° d deren Weiterverarbeitung , sowie von länd¬
lichen Geldinstituten , Gründung von anderen
pOternehmungen und Beteiligung an solchen zur
Förderung des Gesellschaftszweckes .

uKeradenta " Porzellan - und Dentalwerke A .-G.,'T'
fciburg L B. Die Gesellschaft wurde mit 30 Mill.

vWk gegründet und hat die Fabrikation künst -
Jlpher Zähne und sonstiger keramischer Erzeug -
®>sse , Handel mit solchen Produkten und mit den
0114 dieser Fabrikation zusammenhängenden Roh¬
stoffen, Erwerb und Fortführung gleichartiger oder
annlicher Unternehmungen »od Beteiligung an
,0lchen zum Zwecke .
^

»adische Rheinschiffahrtsgruppe Fendel -Gutjahr.
' e zur Badischen Rheinschiffahrtsgruppe gehören¬

den zwei Gesellschaften , die Rheinschiffahrts¬
aktiengesellschaft vorm . Fendel und die Badische
A .-G . für Rheinschiffahrt und Seetransport (Gut¬
jahr ) legt nunmehr ihren Bericht für 1922 vor . Die
Fendelgesellschaft hat eine Reineinnahme von
128.50 Mill . Mark (9 . 13 ) Mill . Mark , wovon 98.02
(5.95) Mill . Mark Unkosten abgehen . Danach er¬
gibt sich ein Ueberschuß von 30.28 (3 .09) Mill . Mk „
der sich durch 0.39 (0 .39) Mill . Mark Vortrag auf
30.67 (3.49) Mill . Mark erhöht und folgende Ver¬
wendung findet : Abschreibungen 0.71 (0.71 ) ; 100
( 15) Prozent Dividende = 4 (0.6) Mill . Mark , Zu¬
weisung zum Unterstützungsfonds 7.5 (0 .4) Mill .
Mark , zum Versicherungsfonds 10 (0 . 15) Mill . Mark ,
zum Erneuerungsfonds 7 .5 ( 1) Mill . Mark . - Vortrag
0.95 (0 .39) Mill . Mark . Die Badische A .-G.
für Rheinschiffahrt und Seetransport
hatte eine Roheinnahme von 143 .94 (8 .38) Mill .
Mark , wovon die Unkosten 113.67 (5.54) Mill . in
Anspruch nehmen . Danach verbleibt ein Brutto¬
gewinn von 30.28 (3 .09) Mill . , wovon 0.20 (0. 15)
Mill . vorgetragen werdne . Die Verwendung der so
verfügbaren 30.48 (3 .24) Mill . Mark wird wie folgt
vorgeschlagen : Abschreibungen 0.60 (0 .64) Mill . ,
100 Prozent ( 15 Proz .) Dividende gleich 4 (0,6) Mill . ;
Zuweisung zum Unterstützungsfonds 7 .5 (0-4 ) und
Erneuerungsfonds 7 .5 (Werkerhaltung 1 Mill .) zum
Versicherungsfonds 10 (0. 10 ) Mill . Mark und Vor¬
trag 0,81 (0.23 Mill . Mark .

Oberbadischer Erzbergbau . Die a . o. G . -V. der
Wiesentäler Bergbau A . -G . beschloß die Erhöhung
des Stammkapitals von M . 10 auf 30 Mill . Den
alten Aktionären wird ein Bezugsrecht eingeräumt
von 1 :1 zum Preise von 2 Goldmark für die junge
Aktie . Den Rest der durch die Kapitalserhöhung
geschaffenen jungen Aktien hat der Vorstand be¬
stens im Interesse des Unternehmens zu ver¬
werten .

Deutsche Reichsbank .
Der Ausweis der Reichsbank für die dritte

Juliwoche , läßt eine weitere starke Inan¬
spruchnahme des Instituts , insbesondere durch den
für Gehaltnachzahlungen Geld benötigenden
Staat , erkennen . Der Bestand an diskontierten
Schatzanweisungen zeigt eine Zunahme um Mark
9186,6 (in der Vorwoche 8063,9) oder um etwa 23
Prozent auf 39 096 .8 Milliarden . Der Bestand an
Wechseln und Schecks erhöhte sich um M . 2869.3
(Vorwoche 2460 .3 ) gleich ca . 20 Prozent auf Mark
13 930.4 Milliarden . Die Lombardforderungen stie¬
gen um M . 3 .5 auf M . 265.4 Milliarden . Die ge¬
samte Kapitalanlage erhöhte sich um M . 12 069 .9
(Vorwoche 10 511. 1) gleich etwa 23 Prozent auf
M . 52292 .9 Milliarden . Der Banknotenum¬
lauf hat eine weitere Zunahme um M. 6333. 1
(Vorwoche 5250) d. i. etwa 20 Proz . auf M . 31 824.8
Milliarden erfahren , während der Umlauf an Dar -
lehnskassenscheinen von M . 12 auf 11 .9 Milliarden
zurückging . Die täglich fälligen Verbindlichkeiten
haben sich weniger scharf erhöht , nämlich die
Reichs - und Staatsguthaben um M . 796 .8 (930 .6)
auf M . 3211.2 Milliarden und die Guthaben um
M , 796.8 (930.6) auf M . 3211.2 Milliarden und die
Guthaiben Privater um M . 2678.3 (3904.4) auf Mark

17190 .9 Milliarden . Eine bemerkenswerte Zu¬
nahme , fast eine Verdoppelung , zeigt der Posten
„Sonstige Passiva " mit M. 5705. 1 (+ 2728.9 ) Mil¬
liarden , während der Posten „Sonstige Aktiva " um
M . 1167.7 Milliarden stieg .

Vom Goldbestande der Bank wurden wei¬
tere 40.6 Millionen Goldmark im Auslande ver¬
kauft . Sie wurden dem Goldkassenbestande ent¬
nommen , der sich damit auf M . 506.3 Millionen
Goldmark verminderte . Das Golddepot der Bank
bei ausländischen Zentralnotenbanken wurde in
der Berichtswoche nicht neu in Anspruch genom¬
men . Den Kassenbeständen der Bank an Münzen
aus unedlem Metall flössen M . 2 .5 Milliarden zu,
um die sich der Bestand auf M . 24.53 Milliarden
erhöhte .

Die Darlehnskassen des Reiches weisen
nach der Abnahme ihres Darlehnsbestandes wäh¬
rend der Vorwoche diesmal wieder eine Erhöhung
der Ausleihungen aus , und zwar um M. 283.8 auf
M . 3456.8 Milliarden . Die Bestände der Bank an
solchen Scheinen haben sich auf M . 3444 .8 Milliar¬
den gehoben .

Vom Mannheimer Chemikalienmarkte .
Mannheim , 2. August .

Auf dem Chemikalienmarkte gestaltete sich der
Verkehr in den letzten Tagen etwas ruhiger . Die
Nachfrage nach allen Artikeln ist zwar nach wie
vor ziemlich rege , doch kommen wesentliche Ab¬
schlüsse nicht zustande , weil die Geldknappheit
sich in verstärktem Maße bemerkbar macht . Offer¬
ten liegen u . a . von in : Ameisensäure 50 Prozent ,
ehem . rein , exkl . Korbflaschen ,

*zu 55 M ., Eigelb ,
flüssig , für techn . Zwecke , inkl . Holzbarrels , ab
Nähe Stuttgart 165 M . , Formaldehyd , 30 Proz .
Gew . , exkl . Korbflaschen 40 M . , desgl . 40 Proz .
Vo ., ekl . Korbflaschen 55 M„ Gelbkali (Kai . ferro
eyanat , flav . cryst . ) exkl . Verpackung , 250 M ,
Gelbnatron (Natr . ferro cyanat -flav . cryst .) inkl .
Faßpackung , ab Lager Frankfurt a . M ., 130 M ,
Kaliumbichromat , rot krist . , handelsübliche Ware ,
inkl . Faßpackung , 95 M. , Kaliumpermanganat ,
klein krist . DAB . 5, exkl . Verpackung , 90 M . , Pot¬
tasche , 96/98 Prozent , handelsübliche Ware , inkl .
Faßpackung , 25 M . , Rotkali (Kai . ferri eyanat .
rubr . cryst . ) exkl . Verpackung , 300 M . , Schwefel¬
säure , ehem . rein , 1,840 Spez . Gew . , exkl . Ver¬
packung 12 M. Die Preise verstehe « sich alle in
Goldmark , per Kilo , wenn nichts anderes ver¬
merkt , ab Lager oder Nähe Mannheim .

Ton den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 2. Aug . Raffinadskupfer

330 , 340 , Originalhüttenweichblei 138, 142, Original -
hüttenrohzink 175, 185 , Remelted -Plattenzink 130 ,
140, Banka -Zinn 960, 960, Hüttenzinn 920 , 940,
Reinnickel 600 , 610 , Antimon -Regulus 125, 155 ,
Silber -Barren 21 000 , 21 500.

Versicherungswesen.
Die Oberrheinische Versicherungs - Gesellschaft

in Mannheim schlägt vor , aus dem Reingewinn des
Jahres 1922 <?im Betrage von 25 012 154 M . eine
Dividende von 105 M . = 30 (20) Prozent und für

Markentwertung 245 M . = 70 Prozent zur Auszah¬
lung zu bringen , außerdem dem Aktionär auf jede
Aktie 150 M . gutzuschreiben , so daß alsdann die
auf die Aktie erfolgte Einzahlung 50 Prozent an¬
statt bisheriger 35 Prozent beträgt ; ferner zu
überweisen an die Kapital - sowie Spezial -Reserven
3 023 635 M . , an die Witwen - und Waisen -Unter¬
stützungsfonds 1 570 000 M. , an den Organisations¬
kostenfonds 1000 000 M . und den nach Auszahlung
statutarischer und vertraglicher Tantiemen von
1311 688 M . verbleibenden Rest auf neue Rech¬
nung vorzutragen .

Verschiedenes.
Eisenpreise in Süddeutschland . Die Südd . Eisen¬

zentrale (Mannheim ) berechnet ab 28. Juli in S .-M.-
Warc : Formeisen pro kg M . 26 670 bis 28 570 je
nach Zone ; Stabeisfin 26 780 bis 28,600 , Univ . 30630
bis 28 800, Bandeisen 32 720 bis 34 620 , Grobbleche
30 130 bis 31 960, Mittelbleche 33 070 bis 34 950,
Feinbleche 38 660 bis 4Q 530, unter 1 mm 41070
bis 42 890 . Für Saar - und Auslandsmaterial wer¬
den folgende Zuschläge auf die rechtsrheinischen
Grundpreise gerechnet : Formeisen M . 31 000, Stab¬
eisen 33100 , Universaleisen 33100 , Bandeisen
40 50Ö, Grobbleche 32 500 , Mittelbleche 36 500,
Feinbleche 52 100. Die Ueberpreise betragen das
5160fache der in der Lagerüberpreisliste der S . E . Z .
vom | . August 1922 enthaltenen Sätze . Für Saar -
material , das infolge der gegenwärtigen Verkehrs¬
verhältnisse umgeleitet werden muß , darf ein Um¬
weg -Frachtzuschlag von M . 1 .400 pro kg berechnet
werden . Im besetzten Gebiet darf auch für Ma¬
terial , das per Auto oder Fuhrwerk geholt werden
muß , ein angemessener Zuschlag für erhöhte Be¬
förderungskosten in Rechnung gestellt werden . Die
Richtpreise für Thomas -Handelsgüte stellen eine
Erhöhung der i nfolge der Kohlenpreiserhöhung
vom 27 . Juli in Kraft getretenen Richtpreise um
40. 17 Prozent dar .

UnnotSerle Werte ,
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlchstr . 26

Alles circa In Tausend i
Adler Kali . . . .
Apl
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Beeker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . . .
Deutsche Lastauto .
Dentsche Petroleum ,
Germania Linoleum .
Hansa Lloyd . . .
Heldburp ; Vorzuge -Akt .
Inag
Itterkraftwerke ,
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr

2600
1700
210

180C
650

7000

230
2200

. . . 1000
KrQgershall . . . . 20Ö0
Lanaeswirtechaffsstelle

fttr das BadischeHand -
werk

Melliand Chem . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Oflenburger pinnerei
l'eterabgr . Int . . .

430
370

300
300

ßastatter Waggon .
Rodi & Wiencno erger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman . . . . . .
Tabak -Uan 'tels - A .-G .
Teichgräber . . . .
Textil Meyer . . .
Turbo -Motoren . . .
Ufa
Zuckerwaren Speck .
6 % Bad Kohlenw .-Anl .
6 % Maiinh . Kohlenw .-

Anleihe
7 °/0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . . .
5 °/0 RheinrMain -Donau

Dollar -Anleihe . . .
ö °/o Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °/o Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 °/0 Preußische Roggen¬

wert -An leihe p. Ztr .
5 °/0 Südd . Festwert -

bank -Obligationen

U

^ eginn fein « Erntezeit . Die selber reifen
? ° nt Schnitt , ein großer Teil unserer Heimi -
' «Jett Wildarten dem Abschuß entgegen .

Ter Hirsch trägt nun seinen Hauptschmuck
?? reckt und gefegt , tritt gut bei Wildbret in
^ Feistzeit . so daß der seiner Heimlichkeit

ganz einfachen Erledigung wegen" >chts im Wege stellt . Das Gams , erholt
den Leiden des Winters , wird frei , doch

Surfte Heuer , wo der Bestand in den meisten
^ evieren durch die ungeheuren Schnee -
NNen . Lawinen und die bis in den Juni
M ausdehnenden , starken Neuschneeefälle

gelitten , ihm tunlichste Schonung zu -
Mtlligt werden und nur ein mäßiger Ab -

ratsam sein .
sJ &er Rehbock steht noch bis Mitte dieses
Monats in der Brunst und bedarf nach die -
M Zeitpunkt dringend der Ruhe und
Schonung .

' . Dafür entschädigt den Jäger der Aufgang
f . ,

* Hllhnerjagi , für die allerdings Heuer in -
{.

" ' A« der nassen und kalten Witterun « in
Xff VauptauSfallperiode , wie die bekannte
U°?dwochenschrist „Der Deutsche Jäger " ,
. suchen , mitteilt , die Aussichten sehr wenig
Sonstig erscheinen . Mit ihr geht auch die

auf die Wachtel auf . die aber bei dem
allgemeinen geringen Bestand , bei der

x^ ' ugsügigkeit der Beute und der erschrek -
Snl « Höbe der Patronenpreise kaum
iiw Beachtung finden wird . Das gleiche

■Ute für das Moosgeflügel gelten und
ütr t n iungen Enten ,die jetzt mit gerin -
W Ausnahme ihre volle Entwicklung er -

haben , bei den guten für sie angeleg -
^ . Preisen größere Beachtung geschenkt

3 » !
en .

Uli * S? endet auch die Schonzeit der Auer -
Birkhähne , der Hasel -. Schnee - und

^ ?" bühner , doch wird der verständige
ulomann die ersteren nur ie nach Bestand

di» äußerster Mäßigung besagen und auch
i6r «

ktcren infolge ihrer Svärlichkeit und
!lbn Skalen Verbreitung nach Möglichkeit

onen . Der Hochgebirgsiäger . der im all -
nur die Büchse führt und jeden

gongen Schuß des Hoch- und Gamswil -
, ö IT)pfvr»*t <*; srx &t- ri * r-»f*vtnftt ** ittt -

•fw .ac^ ' das jedoch nirgenös häufig ist.
foi« \ " ud gefiedertes Raubwild , das in -

. r Entwicklung der Nachkommenschaft
ton* ***" ift , bedarf ständiger Ueber -

,ug , nicht minder auch das Gebaren
ttirfusich beständig herumtreibende .
PN ' ? einwandfreien Beeren - und

«Sucher und namentlich der Wilderer .
3iv* l A' . Forelle . Regenbogenforelle und

mibling . ferner Barbe . Barsch , Blei ,

Aitel , Karpfen , Schieb und Aal sind fang -- -
bar . Der Hecht beißt gut , der Suchen geht
an die Angel . Die Krebse sind in diesem
Monat am besten .

Gemeinnütziges.
Wie vermeidet man die Selbstentziiudnua

des Hens ? Eine der größten Gefahren , die
dem Landwirt in der jetzigen Zeit drohen ,
ist die der Selbstentzündung des Heus .
Während der Zeit der Gärung verliert der
Heustock Wasser : er ist in diesem Zustande
dem fieberkranken zu vergleichen , bei wel -
chem die Natur des Fiebers sich bedient , um
Heilung herbeizuführen . Gerade so dient
die Erhitzung des Heustockes dazu , um eine
überschüssige Wassermenge abzudampfen .
Der Zeitpunkt , in welchem sich die Erhit -
zun « noch auf hohem Grabe befindet , das
Wasser aber bereits bis auf den Minimal -
gehalt oder nahe demselben abgedampft ist,
das ist derjenige höchste-r Entzündungs .
gefahr . Deshalb tritt erfahrungsgemäß die
Entzündung regelmäßig erst geraume Zeit
nach Einbringimg des Cutters ein .

Wenn nun ein Entzündungskern im In -
nern des Heustockes vorhanden ist und in
demselben die Erhitzung schon so weit vor -
geschritten ist. daß ein Anschroten oder Aus -
einanderwerfen des Heues bereits von grö -
ßerer Gefahr begleitet wäre , dann schüttet
man ganz einfach in die Mitte der trichter -
förmigen , den Feuerherd kennzeichnenden
Einfenkun « der Oberfläche des Heustockes
ein oder zwei Eimer voll Wasser . Dadurch
wird gewissermaßen zwischen der Erhitzung
und der Menge des abzudampfenden Was -
sers Gleichgewicht hergestellt , so daß ein
zur Entzündung führender Ueberschuß an
Wärme paralysiert wird . Dieses Mittel hat
sich praktisch vorzüglich bewährt .

Selbstverständlich ist es . daß zur Herftel -
lung des genannten Gleichgewichts eine ge-
wisse Wasiermenge nötig ist. , und es muß
dem Geschicke des Prakttkers anheimgestellt
werden , dieselbe im gegebenen falle richtig
zu bemessen . Eine zu geringe Menge ge-
nügt nicht , um den Erhitzungsgrad gefahr -
los zu machen , und eine zu große Wasser -
menge würde eine örtliche Verschimmelung
des Heustockes zur folge haben . Physika -
tischen Gesetzen entsprechend , das in jedem
falle nöttge Wasserquantum nach Kubik -
zentimetern zu berechnen und anzugeben , ist
nicht möglich . Doch scheint dies für den
prakttschen Erfolg nicht nötig zu fein .

Der Gartenonkel , nach dem viel gefragt
wird , ist in die Sommerserien gegangen .
Er wird sich getreulich wieder einfinden .

®** «*»w»tt [ idj : ©etnrt <6 ffl e t b a t b t , » irttrube Druck und Verlag von <£ . S Müller , » arttrilSe .

Ratgebov fürHaus,LanülvirtfthÄtundMmgärtnsrst
Beilage zum „Karlsruher Tagblatt -
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Gartenarbeit im August .
Der August ist im Garten der erste Mo -

nat der Obsternte , wenigstens was die Som -
mersorten an Aepfeln und Birnen betrifft .
Diese erhalten auf den Bäumen niemalss die
richtige Güte . Läßt man sie hängen , bis sie
weich werden , dann sind sie fast immer stark
mehlig . Man pflücke sie etwa acht Tage vor
der Reise und lagere die flüchte an einem
kühlen , luftigen Orte : bann werden sie voll -
saftig .

Für die späteren Obstsorten , Winteräpfel
und Winterbirnen , ist jetzt die Hauptzeit der
Entwickelung . Man kann noch jetzt , selbst ,
bis in den September hinein , ihre Entwick -
lung fördern , und zwar lpit Tauben - und
Hühnerdünger , den man in einem fasse mit
Wasser vermischt gären läßt . Bäume mit
üppiger Belaubung dünge man aber nicht ,
nur solche, die mäßige Triebkraft zeigen .
Die gutbehangenen Obstbäume verlangen

vielfach ein Stützen der Aeste , wobei ein
Polster zu verwenden ist , um Quetschungen
zu vermeiden . Wurmstichiges Obst ist stän -
big zu sammeln . Man verwende auch im
August noch den fanggürtel , da gerade ietzt
die Ranpen des Apselwicklers die Früchte
verlassen , um Schlupfwinkel unter der
Rinde zu suchen .

Erdbeerbeete werden von Mitte August
bis Anfang September angepflanzt . Spä -
tere Pflanzungen bringen keine reiche Be -
wurzelung und keine besondere Ernte im
ersten Jahre .

Das Okulieren der Rosen auf schlafende
Augen kann den ganzen August hindurch
geschehen . Es darf bei den Wildlingen kein
Trieb nnd kein Blatt entfernt werden , da -
durch würden nur die schlafenden Augen
zum Austreiben bewogen . ,

Die Anlegung neuer Srdbeerbeete .
Sobald Erdbeerstauden drei fahre lang

getragen haben und starke Büsche bilden ,
wird es Zeit , daß man neue Beete anlegt ,
denn die alten Stöcke bilden im nächsten
fahre nur geringe Austriebe und bringen
unansehnliche Früchte hetvor . Die b e st e
Zeit de ? Anlage ist der Spätsom -
m e r . Der nicht zu heiße Sonnenschein und
die milden Nächte befördern das Anwachsen
der Setzlinge . Der Boden , aus welchem
man Erdbeerbeete anlegen will , darf nicht
schon Erdbeeren getragen haben , da ihn
diese mit ihren Wurzeln ausgesogen und
erschöpft haben . Alles Unkraut ist zu ent -
fernen , auch muß er tüchtig gelockert und
gedüngt werden . Vorteilhafter ist ein mehr
schwerer als zu leichter Boden . Ein gewis -
ser feuchtigkeitsgehalt ist eine Hauptbedin -
gung zum guten Gedeihen neuer Erdbeer -
anlagen . Deshalb muß man auch darauf
achten , daß das Beet nicht allzusehr der
brennenden Sonne oder austrocknenden
Winden ausgesetzt ist . Stehende Nässe , etwa
durch hohen Grundwasserstand hervorge -
rufen , ist aber ebenso gefährlich wie heißer ,
dürrer Boden : doch kann man letzteren

durch reichliche Zusätze von Kompost . Kuh -
inist und altem Lehm , Laub usw . so ver -
bessern , daß er für Erdbeeren geeignet wird ,
feuchter , kalter und schwerer Boden kann
durch Kalk - und Sandzusstz , öfteres Lockern ,
Durchfrierenlassen der Erdschollen im Win -
ter und reichliches Düngen mit Stallmist
verbessert werden .

frischen Dünger lieben die Erdbeeren
nicht , wohl aber einen in Dungkraft stehen -
den Boden , den man während der Ertrags -
jähre weiterhin durch Dung imstande hal -
ten muß . Zur Anpflanzung verwendet man
nur die kräftigsten und am besten bewurzel -
ten Pflanzen , die man von den auslaufen -
den Ranken nach der Ernte gewpnnen und
auf einem besonderen Beet herangezogen
hat . Bei der Auswahl der Pflanzen auf
kurzen , kräftigen , gedrungenen Wuchs , vol -
les Herz und reichliche Bewurzelun « sehen .
Pflanzen , die nur wenig Blätter auf lan -
gen dünnen Stielen und schwache Wurzeln
haben , dürsen nicht angepflanzt werden .
Aus solchen Schwächlingen entstehen nie -
mals ordentltche Pflanzen .
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Tabaksteuerzeichen.
Die am 28. Juli 192S bekanntacaebene . Ver¬

ordnung über Tabaksteuer »etchen " wird dabin
abgeändert , da« das ausgesprochene Verbot des
Einzelvertauss von Zigarren und Zigaretten
aus Umlckltetzungen , zu deren Versteuerung Ta -
baktteuerzetchen der bis zum 1. JuU 1922 gültig
gewesenen böchsten Steuerklassen «bei Zigarren
„ über 300 Pfennig " . bei Zigaretten »über SO Pfen¬
nig " das Stücki verwendet worden sind , nicht am
1. August 1923, sondern erst am 1. Cllobtt 1923
in Kraft tritt .

Karlsruhe , den ZI - Juli 192».
Hauvtzollamt .

Allgemeine Orkskrankenkasse.
In Vollzug der Verordnung des Reichs«krbeitS-

Ministers vom .24. v^ Mts . über die Erhobung .der

Heran « . . W»U^
Beitrage und Leiitunaen in Kraft.

Die neuen Grundlöbne machen bei allen Ver -
sicherten die Einteilung in andere Lohnstusen not -
wendig . Die Herren Arbeitgeber werden deshalb
hiermit aufgefordert , « maehe « » - längstens jedochwendi
hiermit aufgefordert , « maeveno - längstens leooa,
innerhalb 1 Woche — Lobnangaben nach dem neuesten
Stande bei der Kasse zu erstatten . Wegen de» » ei¬
teren Vollzug ? verweisen wir aus unsere früheren
Bekanntmachungen .

SÄ « 8
Mr. JahrcSarbeitsverdicn t erhöht worden. DieMt . JahreSarbeitsverdienN
hiernach der Krankenversi
unterstehen Perionen sind seitens ihrer Arbeitgebe :
sofort wieder mittelst des vorgeschriebenen Melde '

cherungSvfltcht erneut
ertönen find seitens ihrer Arbeitgeber

„ mittelst des vorgeschriebenen Melde »
Vordruckes bei unserer Kasse zur Anmeldung zu
bringen . .

Tabellarische Uebersichte « über die neue
SobnitufenemtsUimo in der « ranken » nnd In -
val »denvers ! l!,sr «ng . über GrnndUhne und
Beiträge , sowie über die Leistungen kiinncn
bei nnlerer Kass?nver « altnng — Garten -
straf! « 14/16 — in Empsang genommen « erden .

Karlsruhe , den 1 . August 192» .
Der Kassenvorstand .

W . Hos .
BerwaltungSdirettion :

R- Sigmund .

LtdcÄcdSrWclliii Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Haftpflicht .
Die verehrlichen Mitglieder werden , » der am

Freitag , Iv . August , abends Uhr
der Gesellichast Eintracht hierim groben Saale

stattsi ' 'iudendeu

außerordentlichen CenerckersllWlnng
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1. ErhMtns der Geschästsantelle .
2. Antrag aus Aenderung de» s 12, Abs . 8 der

Sabnngen . ,
Der Eintritt in den Saal ist nur den Vereins -

Mitgliedern (männlich und weiblich ) und nur gegen
Vorzeigung der 1928er roten Ausweiskarte ge-
stattet .

Karlsruhe , den 2. Au«ust 1928.

Ser Aukfliljlsrllk
des MeusMkrWsvmlvskarlsMe

E . © ■ m. b. H .
Manz , Vorsitzender .

C. jf. Müller, Verlag , Karlsruhe i. L.
Telephon A7

Soeben ist

Sitterstrafte I

erschienen .-

So-mlhMentsche Abhandlungen
j5rgSn ? ungsschrifteil,u dm Sozialhygienilchen Mitteilungm

Nr. 7

Mlder ?ur mittelalterlichen
Kulturhygiene

im Sodenseegebiet .
Von vr . me6 . A . Flscher , Karlsruhe i . ß .

Dm bedeutungsvollen Elnfluf ) der iultur auf die
hygienischen Zustünde schildert der Verfasser an dem
Beispiel der » echllltnMe Im Lodenseegediet mSbrenD
Des Mittelalter», hierfür lag ein desondero Inierelfanier
Siofs in »ahlreichm «ulwrdenlimiiern — hnsorragm -
den Wandgemälden. Luchg,Milden, ötatiim . Siegeln
usw . —. d»ren wlchilge Sr»>chungen illr tjvnlrn* tu -
irniR unbeachtet gedlieben mann , uor. Zahlreiche

pdbildungen im tut ergingen die Darstellung.

24 Seiten in Amschlag geheftet. Oreis .- Grunbach ! 0.30
mal Luchhandelsschiiiflklilahl

Zu beziehen durch alle Luchhandlungen und von un»

Georg Hanstein & Cie .
Augartenstr. 6. Telefon 356 .

Elektr . Installationen
zu Festpreisen

Motoren / Beleuchtungskörper

Sraunstückkohle
NubgrSße sortiert , waggonweise abzugeben.

„ Rhewhag "
Rheinische Handelsgesellschast siir Berg ».
Hütten - nnd Maschinenwesen . — Tel . 496,

Bäder-
und

Kur -Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Turnen Spiel Sport
miiiiiiiiiiiiimiiiiimi

F.C.Baden
F. A. I . Athlet . .Sp .-Cl .
Germania -Sportfreunde

Karlsruhe , e . V.
Sportplatz :

^
Nordstern Rin-

Lokal t Löwenrachen
(Wilhelm-Halle).

Freitag . 3 . August , 8 Ohr
im Lokal Löwenrachen

Monats-Versammlung
mit wichttaerTagesordnang
Pünktliches Erscheinen

dringend erbeten .

Samstag , den 4 . August
if s6 U ., imFasanengarten

(Hochschulaportplatz )

juüilüumsspiel
Ballspielklub
Pforzheim 1

gegen

F.C. Boden I
4 Uhr beide Alte Herren¬

mannschaften .
Abends 8 Uhr Im grofien

Löwenrachensaal

Stiftungsfest
unter Mitwirkung erster

Künstler
anschließend Balis

Ssalöffnung 7 Uhr.
Schluli 2 Uhr .

Sonntag , S . August'/all Uhr
Friihschoppenkonzert

mit den Oisten in der
Alten Brauerei Hoepfner .

Abends Im Lokal .

Voranzeige .
Samstag , den 18. August
8 Uhr , im Löwenrachen

ordentliche

Tagesordnung :
1. Geschiftsberichte .
2. Kassenbericht .
3 Anträge.
4. Entlastungd Vorstandes
5 Neuwahl d Vorstandes
6 . Verschiedenes .
Anträge sind bis späte¬

stens 12. August beim Vor¬
sitzenden einzureichen .

K.ÜC. PHÖNIX
PHÖNIX — AlCMAftfllA
Sonntag «5 . August 1923

Im Phönixotadion
Wildpark :

2.30 Uhr ViktorU-Neckar-
hausen I . — Phönix II,

4 Uhr

[ . LlttHn
IX

III Mannschaft
in Ettlingen . Abfahrt 1,30

Schüler - Eintrittspreise
werden künftig nur noch
Volks- und Mittelschülern

gewährt .

Samstag , den 4. ds . Mtl . ,
8 Uhr

INSEL
Ehrenabend für unsere
MünchenerWettkSmpfer

Sonntag : Allg. Beteiligung
an der Fahnenweihe aes

Tv . Palmbach (Muster '
Riegel ) Bekanntgabe der
Abfahrt Samstag »bend

auf dem Platz,

Mittwoch , den 8, d, Mts .

Singstunde
(Vorbereitung z.bnnt . Abd.)

Die

Sportbeilage
des

Karlsruher Tagblatts
ist in der lokalen
Berichterstattung
unübertroffen

AbonnentenKauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts ".

Methode Ritter
Spezial -Sprachlehr -Institut

Inh . und Leiter : H. K . Ritter

Englisch — Französisch
Spanisch — Italienisch

Unterricht durch Auslands - Deutsche
in der Zeit von 8 Uhr morgens bis

10 Uhr abends .
Privat - Unierrlcht . Kleine Klassen -Abendkurse .

Antttnger-Kurs für ENGLISCH
beginnt am Samstag , 4. August 1923.
Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten in
der Zeit von 9 Uhr vorm . bis 10 Uhr abends .

Karlsruhe: Leopoldstr . 1
(am Kaiserplatz)Pforzheim : Baumstraße 10

Ibis zur Kr
Von Samstag ,

:i Wochen
Wieder

drei Wochen geschlossen .
-Eröffn

( Künstlerkneipe )
den 4 . August bliAugust bleibt mein Lokal auf

röffnung wird bekannt gegeoen .
Herbert Schwall .

In jedem Hotel , Restaurant, Gatä usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen.

Städt . Konzerthaus .
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.

Heute Freitag u . morgen Samstag abends 7 l/9 Uhr
Meine Frau — das Fräulein .

Sonntag , den 5 . August , 2 Vorstellungen
nachmittags 3 ' i-j Uhr

Einmalige Aufführung

Brilderlein fein .
Altwiener Singspiel In 1 Akt von Leo Fall .

In Szene gesetzt von Direktor Steffter .
Vorher :

Bunter Teil.
Mitwirkende : Lotte Lange -Bake , Edith Steffter

Direktor A. Steffter , Kurt Schiitt .
Abends 7% Uhr

Meine Frau — das Fräulein .
Montag , den 6 . August , abends 7 '/j Uhr
Die FörstercHristel

gleichzeitig auch für Mitglieder der Volksbühne U ö.
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Bor Sem Pflanzen wird daS Beet frisch
gegraben und sorgfältig durchgehackt. Die
Pflänzlinge werden nicht aus dem Boden
gezogen und gerissen, sondern mit dem
Pflanzholz « ausgehoben . Die Pflanzen er -
halten einen gegenseitigen Abstand von 40
Zentimetern .damit man jederzeit eine Lok-
kerung des Bodens vornehmen kann und
nicht durch die mit der Zeit immer stärker
werdenden Büsche gehindert wird . Nach
dem September sollte man nicht mehr ein-
pflanzen , da junge Pflanzen sonst leicht un -
ter Nachtfrösten zu leiden haben .

Besondere Sorgfalt verwendet man beim
Pflanzen auf das Einlassen der Wurzeln
in das Pflanzloch . Diese müssen möglichst

gleichmäßig im Boden verteilt werde « , auf
keinen ftall aber zusammengepreßt werden .
Dadurch wird ihnen das Anwachsen er-
schwert, sie trocknen leichter aus und Enger -
linge und Würmer finden dort einen be-
quemen Bergungsort . Nach der Pflanzung
werden die Setzlinge vorsichtig angegossen,
und daS Gießen wird solange wiederholt ,
als trockenes Wetter herrscht. Süt den
Winter ist es empfehlenswert , die Anlage
mit Tannen - oder Fichtenreisig zu bedecken .
Einige Pflanzen behält mgn immer auf dem
Reservebeet .um sie im Frühjahr zum Nach-
pflanzen zur Hand zu haben , wenn einzelne
Exemplare etwa auswintern , was öfters im
Spätwinter geschieht .

Ausnutzung abgeernteter Getreidefelder durch Gemüsebau .
Bon <?. Ra«.

Bei den unerschwinglichen Fleischpreisen
sind zur Behebung von Ernährungsschwie -
rigkeiten große Mengen von Gemüse not -
wendig , die nur auf arohen Flächen zu er-
zielen find . Die großen Flächen stehen uns
in den abgeernteten Getreidefeldern zur
Verfügung . Es kommen besonders die Ge-
treidefelder in Betracht , die im nächsten
Jahre mit Kartoffeln oder Sommerhafer
bestellt werden sollen . Nm . aber gute Re¬
sultate und hübsche Einnahmen zu erzielen ,
darf nicht lange gezögert werden . Es muß
rasch an die Arbeit , also an das Einsäen ge -
gangen werden , wenn die Arbeit noch loh-
nen soll . Die besten Gemüse für die feld-
mätzige Anzucht find Spinat . Feldsalat
iRapünzchen ». Krauskohl , Karotten , Ad -
ventswirsing .

An erster Stelle sei der Spinat ge-
nannt . weil er gerade zur besten Zeit ge -
sät werden kann und im Frühling sehr ge-
sucht ist . Er kann fast nach jeder Frucht ,
so nach Roggen . Weizen . Kartoffeln und
Hafer eingesät werden . Bon Spinat kön -
nen wir nie genug anbauen , da er in groken
Mengen benötigt wird . Die Ernte fällt in
die Zeit von November bis Weihnachten
und . durch mehrere Frvstperioden unter -
krochen, von Mär » bis Mai . Man wähle
zur Aussaat nur Wintersorten , wie Eskimo
und Viktoria -Riesen . Die Aussaat erfolgt
am beste » anfangs September . Die Felder
iverden gepflügt und eingeeggt und gut ge-
walzt . Der Same wird in 30 Zentimeter
Reihenweite gedrillt : je nach der Sorte ist
ein Saatbedars von 10 bis 12 Kilogramm
auf einen Morgen nötig . Eine Düngung
mit Kalisalz und Thomasmehl vor der Aus -
saat , sowie eine Düngung mit schwefelsau-
rem Ammoniak im Frühling sind sehr zu
empfehlen . Durch diese Düngung 'wird die
Ernte sehr vergrößert . Auf kleinen Flächen
pflanzt man Mitte September zwischen den
Spinatreihen Winterkvpfsalat , der durch den
Spinat einen gewissen Schub erhält .

Der Feldsalat wird ebenfalls im
Herbste ausgesät . Am besten ist es , den
Feldsalat vreiwürfig zu säen . Er ist sehr
anspruchslos und bedarf auf einem gut be-
arbeiteten Ackerland kaum ' einer besonderen
Düngung .

Sät Karotten im August auS !
Karotten werden in Holland mit bestem Er -
folg Mitte August ausgesät . Auch die
Frankfurter und Griesheimer Gärtner ken -
nen diese Art der Aussaat schon lange . Auf
abgeerntete Felder oder Beete , die aber
nicht mit frischem Mist , sondern nur mit
Jauche gedüngt werden dürfen , werden die
Karotten ausgesät . Wichtig ist die Boden -
bearbeitung , denn nur auf lockerem, tief
umgegrabenem Boden entwickeln sich die
Karotten wunschgemäß . Der leichteren Be -
arbeitung wegen sät man in Reihen . Wenn
leerstehende Beete im Garten mit Karotten
besät werden , bringt man auf ein Beet fünf
Reihen . Die einzelnen Reihen haben meist
einen Abstand von etwa 2g Zentimeter .
Falls wir einen trockenen Herbst bekommen,
muß die Saatfläche gleichmäßig feucht ge-
halten werden , da sonst der Same zu lange
liegt , bis er aufgeht . Im September lok-
kert man die Erde zwischen den Reihen und
entfernt das Unkraut . Wenn im Spätherbst
die ersten Fröste auftreten , sind die Karot -
ten schon zu kleinen Rüben herangewachsen .
Man deckt nun die Zwischenräume der ein-
zelnen Reihen gut mit Laub oder Nadel -
streu . Die Köpfe der Karotten darf man
dagegen nur mäßig bedecken, denn das
grüne Laub hält ja schon den Frost teilweise
ab . daß der Boden darunter nicht gar zu
hart gefriert . Die beste Decke ist schließlich
der Schnee . Am Frühjahr nimmt man nur
so viel Rüben heraus , als man zum Ber -
brauch oder Verkauf benötigt . Zur Aus -
saat im Herbste eignen sich nur die mittel -
langen Sorten , z . B . Nantaise . Charenton ,
Duwicker , Frankfurter halblange und Gon -
senheimer . Da der Same zurzeit nur ge-
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ringe Keimfähigkeit hat , sät man entspre -
chend dicht.

Unter Adventswirfing bezeichnet
man den Wirsing einer bestimmten Gruppe ,
der sich dadurch auszeichnet , daß er ganz
außergewöhnlich winterhart und sehr rasch
wachsend ist . Er wird gegen Mitte August
ausgesät . In Abständen von 40 bis 50
Zentimeter pflanzt man ihn dann gegen
Ende September auf gut vorbereitetes
Land . Am meisten hat sich das Pflanzen
in Gräben von 16 Zentimeter Tiefe be-
währt . In den Gräben , die von Osten nach
Westen laufen , stehen die Pflanzen in einer
Reihe . Die Winterkälte schadet den Setz-
lingen weniger , gefährlich wirb dagegen die
Februar - und Märzsonne . Gute Erfolge

sind nur dann zu erzielen , wenn wir die
Pflanzen gegen die zu frühe Sonnenbestrav -
lung durch Bedecken mit Reisig von Ende
Januar ab oder durch Anpflanzen an Bret -
terzäunen . Mauern ooer lichten Bäume »
schützen können .

Krauskohl kann bis Mitte September
angepflanzt werden . Ihm ist eine Dün -
gung mit Kalisalz . Thomasmehl und Am-
moniak besonders förderlich . 14 Tage bis
3 Wochen nach der Pflanzung kann er be«
trübem Wetter tüchtig gejaucht werden , f"
daß die Entwicklung schnell vonstatten geht '
Der Blumenkohl wird ähnlich behan'
delt . aber er ist nicht überall Winterhärte
doch sind grüne Sorten härter und empfeb"
lenswerter als gelbe.

Der kleine Ratgeber .
Hauswirtschaft.

Die Erzielung wertvoller Kaninchenfelle .
Die Güte des Kaninchenfelles hängt nicht
allein von der Rasse ab , auch die Haltung
und Fütterung spielen dabei eine sehr wich-
tige Rolle . Freilich ist der Einfluß nicht so
groß , daß z . B . ein Belg . Riese ein ebenso
gutes Fell bekäme wie ein Franz . Riesen -
silber . Das ist unmöglich . Aber innerhalb
derselben Rasse ist der Einfluß von Pflege
und Füttern ein ungemein großer . Bor
allem ist die Sauberkeit sehr wichtig. Un -
saubere Tiere haben niemals ein gntes
Fell . Der Schmutz verdirbt die Feinheit ^
namentlich den Glanz . Da man aber nur
von gesunden Tieren ein gutes Fell ver -
langen kann , Unsauberkeit aber der Gesund-
heit nachteilig ist, so sind die Folgen der
Unsauberkeit leicht einzusehen . Es ist be-
kannt , daß in der kalten Zone die kostbar-
sten Pelztiere leben . Unter dem Einfluß
der Kälte bildet sich eine dichte Behaarung
mit vieler Unterwolle . Daraus können nur
Kaninchenzüchter auch lernen . Benutzen wir
also auch im Winter den Außenstall und
lassen wir die Kälte genügend einwirken !
Kälte schadet den Kaninchen nicht, sofern der
Stall trocken und gut gestreut ist . Bekannt
ist ja . daß die Felle in den Außenställen am
besten sind .

Aber auch der Einfluß des Futters auf
di« Güte des Felles ist groß , größer als die
meisten Züchter annehmen . Nach unserer
Erfahrung hat namentlich das Grünfutter
einen günstigen Eiyfluß auf das Fell , be -
sonders Löwenzahn . Ein glanzretches Fell
erhält man auch durch Haferfütterung . Die
besten Felle haben wir erzielt durch Ver -
abreichung von Hafermehlkuchen mit kleinen
Beigaben von Mineralsalz . Davon genü -
gen kleine Gaben täglich. Wird etwas Lein-
samen dem Weichfutter beigemischt, dann
erreicht man damit ebenfalls einen guten
Glanz . Wichtig ist es auch , die Güte des
Heues zu berücksichtigen. Kleeheu ist vor -
zuziehen .

Wir wollen auch nicht vergessen, die Fekle
durch Bürsten zu pflegen , noch besser ist das
Abreiben mit einem Wollappen . Merken
wir uns aber auch , daß die besten Feuc
durch eine schlechte Behandlung nach dew
Schlachten verdorben werden . W .

Geflügelzucht.
Wie füttere ich mein Geflügel ? Die Fiit -

terung des Geflügels muß unter den zwc '
Gesichtspunkten der vollständigen Sät '
tigung , d . h . Körpererhaltung , und der För ^
derung der Eierproduktion stehen.
braucht z . B . ein gesundes , wohlernährte »
Huhu als tägliches Erhaltungsfutter ^
Gramm Trockensubstanz , die z . B . in 1""
Gramm Gerste enthalten . Hierzu komme ''
noch als Produktionsfutter 45 Gram »'
Gerste , insgesamt also 140 Gramm Gente
oder an Weizen 130 Gramm . Bekanntlt «
reicht aber eine reine Körnersüttening ni« '
aus , weil das Huhn dadurch einen nicht
verwendenden Ueberschuß an Stärkemcv ^
erhielte . Deshalb benötigt das Huhn außer
dem ein Weichfutter , das auS gekochien Kar
toffeln , Brot , Roggenkleie . Küchenabfäl>e >'
itftvt 7 .ftltfittur
500 Gramm Gerste als Körnerfutter ,
Gramm gekochte Kartoffeln und 200 Gram »?
Roggenkleie als Weichfutter , dazu koMw
das nötige Beifutter von Grünem .
Gras , Salat , Kohl usw . und genügend
in Gestalt zerkleinerter Eierschalen
fSi -ivMVrtSitP +rrm ^ 4« Cfci'Mi.a mlift l »Eierproduktion . Die Fütterung muß
allem regelmäßig geschehen , und zwar °°
steht dieselbe morgens aus Weichfutter'-
mittags aus Grünfntter in Verbindung »L
Küchenabfällen und abends aus Körneri » ,
ter . Daß nebenbei den Hühnern , wenn .
kein frisches Wasser in der Nähe befin^ '
mehrmals täglich solches gereicht werde
muß . ist selbstverständlich.

Jagd und Fischerei im August-
Der Monat August fügt manches

Blatt in den Kranz der IagdauSübu 'i •

Der Jäger steht, wie der Landmann "
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